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Jd)uietjer. ijcbaimiteitueretit.

Zentraluorstand.
Sie neuen Statuten werben nun gum Ser»

janö gelangen unb bitten mir bie werten Kol»
ieginnenunb befonberg bie Seftiong»Sorftänbe,
felbe aufmerffam öurdjlefcn gu wollen, bamit
enblicp alle einmal wiffen, welcpe ißflicpten fie
gu erfüllen paben unb weiche Recpte fie bean»

fprucpen tonnen.
hoffentlich tommt eg bann nicht mehr bor,

bah Kodeginnen, bie fchon mehr ober weniger
tang ihren Seitraggpfticpten nicht mehr nach»
tarnen unb begpalb au§ unfern Siften geftrichen
werben muhten, bennocp wieber Kranfengelb
üerlangen woden. lXnb hoffentlich werben nun
enblicp alle Kodeginnen einmal inne werben,
bah bie halbjährlichen Beiträge im 9J?ai unb
Roüember begaplt werben müffen unb bah eg

abfolut nicht angeht, bah, wie ung eine Seftion
%. 93. fürglich fcpreibt, fie bie Kranfenfaffe-Sei»
träge jeweilen erft im Sanuar unb Sali ein»

fenben werbe.
Unb immer wieber müffen wir betonen, bah

neueintretenbe SJlitg lieber erft ein ärgtlicpeg
Zeugnis eingufenben haben, beöor wir fie in
unfre Siften einfchreiben fönnen. Stuf bieg leg»
tere möchten wir befonberg bie Seftiong»Sor=
ftänbe aufmerffam machen. Sie neuen Sta»
tuten finb beutlich unb tlar allen berftänblich
gefdjrieben unb beutfch gebrudt, alfo bitten
mir, felbe auch 5U lefen.

SRit foHegialem ©ruh
Ser 3entraI 93orftanb.
(giittritte.

Sn ben Schweig. §ebammenüerein finb neu
eingetreten :

Kanton 93ern:
398 grau 91. Rüfenacpt, Sacpgfelben.

Kanton ©enf:
3 grl. ©ermaine üKarcouj, fpermence, ©enèoe.

ftrattfcitfaffe.
©rfranfte ÜRitglieber:

grau grifd}fned)t=9Jiofimann in fjerigau.
grau gofter in SSintertpur.
grau Sauer»8öliger in ißrattelen bei 93afel.

grl. Rïargretp in Oberfaçen (©raubünben).
grau grifchfnecpt»|>eufcher in §erigau.
grau $pffet in §eligenf<hmenbi (93ern).

grl. R. SRaurer in Sottenwil (9largau).
grau ©. 93ernharb in Sacpfen (Zürich),
grau 93ohharb, g. ff. bei §errn 9Reper=93ohhärb,

papeterie, Steinenöorftabt 22, Safel.
grau |>uber»91ngfi in 93aben.

grau Steiner in ißfungen (Zürich),
grau lieberer in greiburg.
grau 931onbel=Sd)neiber in ©enf.
grau ffuber in 91u=gifchmgen (Spttrgau).
grau Sanner in Geringen (Schaffhaufen),
grau K. SSüft in 93rittnau (9Iargau).
grau grei=Keder in Sommeri (Spurgau).

Sie Kranfenfaffefommiffion.

VereiiisnacDricftten.
Seftion Sem. gröblich nnb guter Singe

fuhren wir am 6. 9luguft nach StaIben»KonoI=
fingen, wo ung .fjerr Sr. Scpüpbach einen
eingehenben 93ortrag hielt über bag ©ntftepen
beg Kinbbettfieberg, feine Verhütung unb bie

Siät, welche man babei einhalten foil. 9Bir
haben eg fepr bebauert, bah nicht mehr fpe»
bammen bon ber nächften Umgebung anwefenb
waren, benn fpert Sr. Schüpbach hat feine
9tugfüprungen für alle leicht berftänblich ge=

halten, wofür wir ihm auch hierorts ben £)erg=

lichften Sanf augfprechen.
Stach bem 93ortrag befudjten wir bie iOtilch»

fieberei Stalben, bon ber wir auch biegmal ben

günftigften ©inbrud mit heim nahmen. 9Benn
man fiept, wie ba eineg bem anbern in bie

£janb arbeitet, mit welcher Sorgfalt bie SRilcp»
jfafcpen gereinigt unb fterilifiert werben, wie,

laut Kontrollbogen, bie Stade ber SJtilch»
lieferanten nicht nur bon einem gnfpeftor ton»
trodiert, fonbern auch bie ÜDtitd) im Sabora»
torium auf ihre £>altbarfeit ufw. geprüft wirb,
fo muh man fagen, bah ade Sebingungen
erfüdt werben, bie fRitcf) einwanbfrei in ben

§anbel gu bringen.
Sei einem guten „g'Sieri" im |wtel Sapnpof

hielten mir bann noc| ein gemütliches Ißlauber»
ftünbchen. Sticht wenig erftaunt waren wir gu
hören, bah bie SeraeraIpen»ÜRil<hgefedfchaft
adeg begleiche unb wir fo unfere Sapen im
Sad behielten.

Sie nächfte Sereingfipung finbet im Oftober
ftatt, näpereg wirb in ber Septembernummer
befannt gegeben.

gm Stamen beg SorftanbeS,
Sie ^Sräfibentin: 91nna Saumgartner.
Sie Sefretärin: 91. 3331) h ® u h u.

Seîtion Spurgau. Unfere Sereingfipung fanb
Sienftag ben 5. guli im fpotel fßoft in 9lltnau
ftatt. Unter ftrömenbem Stegen marfchierten
etliche unferer Kodeginnen bem etwa V.-i Stb. •

bom Sahnpof entfernten 9lltnau gu. ®g war
beinahe brei Uhr, alg unfere Sipung be»

ginnen tonnte. Seiber fehlte ung bie ißräfi»
bentin, welche aber einen fchriftlichen Sérient
über bie ©eneralberfammlung in Sern abgab.

£>err Sr. Säumlin hied ung einen erfreu»
liehen Sortrag über Steform beg Hebammen»
wefeng in ber Schweig. 2ßir banfen bem ber»
ehrten fperrn Sr. fehr für feine Semühungen
unb nod) befonberg für bie Spenbe bon 10 gr.
an unfern Kaffee, an bem wir ung föftlicp er»
labten.

Sefprodjen würbe nicht biel. grau Scpibli
ftedte ben 9Intrag für Umänberung ber Sta»
tuten. Sa immer biete Kodeginnen an ben Ser»
fammlungen fehlen unb ftetg bie gleichen für
ade arbeiten müffen; werben fünftigpin Sujjen
wegen unentfcpulbigtem Stichterfcheinen unpar»
teiifcp eingegogen. ®g wirb noch eine Serfamm»
lung in biefern Sapr abgehalten. Stähereg in
ber September Stummer.

gm Stamen beg Sorftanbeg:
Sie 91ftuarin.

Seïtiott Solothurn. Unfere Serfammlung in
Oenfingen war recht gut befucht. §err Sr.
Stuber erfreute ung mit einem fehr intereffanten
Sortrag über anftedenbe Kinberfranffjeiten,
wie ÜRafern, Scharlach unb Sipptberitig, eg war
bieg ein fepr banfbareg Spema unb für ung
ade lehrreich- 333ir banfen an biefer Stede bem

fperrn Referenten nochmals aufs befte.
Sie nächfte Serfammlung finbet im Oftober

in Scpönenwerb ftatt unb "hoffen wir auch
bort auf gasreiche Seteiligung.

gür ben Sorftanb: S te 91 f t it a r i n.

Seïtiott St. ©allen. Unfere Serfamlung finbet
am 22. 91uguft nachmittags 2 Uhr im Spital»
feder ftatt.

£>err Sr. äöiget wirb ung mit einem lehr»
reichen Sortrag beehren. SodgähligeS ©rfepeinen
beShalb erwünfeht. Ser Sorftanb.

Seïtiott 9Bintertpur. Ser gemeinfchaftliche 91uS»

flug mit ber Seftion Zürich nach bem ©pren»
bab bei Surbenthal finbet SonnerStaq ben
25. 9luguft ftatt.

S33ir laben ade Kodeginnen freunblich ein,
ja recht gahlreich an biefern fepönen 9lugfluge
teilgunepmen, ba für bag geiftige wie für bas
leibliche 9Bol)t aufs befte geforgt ift.

Siebe Kodeginnen, fommt in Scharen ; benn
fchon ber ärgtlicpe Sortrag adein ift eS wert,
bafe wir uns recht gahlreich mit ben Kodeg»
innen ber SdjWefterfeftion Zürich in bem fo
ibpdifcp gelegenen ©prenbab einfinben; poffent»
lieh wirb auch ber 9Bettergott uns polb fein.

Sie Kodeginnen im Söhttjal, bie unferem
Sereine immer noch flehen, machen wir
gang befonberg auf biefe ©elegenheit aufmerf»

fam, unb wäre uns ihre 91nwefenheit fehr er»

wünfdjt.
9tbfahrt beg ffugeê : 91b Sßiuterthur 1,27;

ab ©rüge 1,34; ab Seen 1,39; ab Sennhof
1,46; ab Kodbrunn 1,50; ab Rämigmüljle 2,03.

Sidete Surbenthal retour, fpeimfepr bann
nach Uebereinfuitft. SahlreicheS ©rfdjeinen er»
wartet Ser Sorftanb.

Seïtiott gn ber legten Serfammlung
würbe bon ben Selegierten Sericht abgegeben
über bie ©eneralberfammlung in Sern. Sie
waren bod SobeS über adeS, wag ihnen ge=
boten würbe unb banfen ber Seftion Sern
noch an biefer Stede für ad ihre fjuborfomtnen»
heit unb 9lufmerffamfeit.

Unfere Seftion hat befchloffen, bereint mit
ber Seftion ÜBintertpur, Sonnergtag ben' 25.
9luguft einen 9tugflug gu machen nach ©pren»
bab. 91bfapr bon ^ürid) um 12 Uhr 10; 9ln»
fünft in 28intertl)ur 12,56. 91bfahrt bon
SBinterthur nach Surbenthul 1,27. ghr Kodeg»
innen, ade, bie ihr @ud) bom Serufe logmachen
fönnt, macht Such auf, ein paar fröhliche
Stunben tun jeber gut. @g ift auch für einen
ärgtlidfen Sortrag geforgt, um bie Kodeginnen
in ben nmliegenben Sörfen gu animieren.
Sarum fomme, wer nur irgenb fann, bah
wir ung nicht fchämen müffen bor ben SOßinter»

thurer Kodeginnen, bie gewih gahlreich er»
fCheinett. 9Bir h°ffen, wieber einige fröhliche
Stunben miteinanber gu berieben, wie in Sütacf).

SDÎit fodegialem ©ruh-
Sie Sd;riftführerin :

grau 9ßeper»Sengler.

Xïll. Scijuici;. heliamiucittag
in Bern

greitog bett 17. u. Sctntêtog ben 18. gtmt 1910.

^clegteftöit33erfattttttluug
greitog ben 17. Sunt, nadjmittagê 3 Uhr

int §oteI Stiren.

(gortfe^ung.)

©inftimmig wirb ber9lntrag ber Re»
biforinnen ängenommen, wonach allen
brei Sorftanbgmitgliebern, fßräfibentin, Schrift»
führerin unir Kaffiererin je 100 gr. Salär aug»
gerichtet wirb.

Rtit ÜRehrljeit wirb bann befchloffen, bah
biefer Sefchluh Rüdwirfung auf bag
galjr 1909 haben fode.

Rac£)bem bie Sorfi^enbe biefen Sefchluh
nameng beg Sorftanbeg gebührenb berbanft
hatte, würbe auf ben gweiten 91ntrag ber Rebi»
forinnen betreffenb ben ReferbefonbgberKranfen»
faffe eingetreten, grau SBipf, bie Kaffiererin
ber Kranfenfaffe, ift mit bent 9Infrag nicht
ohne weitereg einberftanben. Sie hält bafür,
bah he bie Serfügung über bag ©elb haben
müffe. Sie müffe bie ^infen. eingehen fönnen,
fonft fönne fie ihren 93erpftid)tungen nicht
nachfommen. Sie hatte bag ©elb big je|t auch
auf einer Sanf, unb fie fann nicht recht be=

greifen, warum fie bagfelbe nunmehr abgeben
fod. gräulein Saumgartner flärt fie bahin auf,
bah eg nicht etwa Rfihtrauen fei, wag bie Re»
forinnen gu biefern Anträge bewogen habe.
Ser Referbefonbg bürfe ja fo wie fo nicht an»
getaftet werben, fo fei eg bod) für bie Kaffiererin
bequemer, wenn fie nicht auch für bie Sitel
üerantwortlich fein müffe; biefe Drbnung würbe
für grau _9ßipf eine grofje Sereinfadjung be=
beuten. Sie habe ja fo wie fo genügenb ©elb
gur Serfügung. 9Iud) grau Rotacp ift ber
SDÎeinung, bah grau 9öipf baburcp nur Sorteile
haben fönne, worauf biefe guftimmt unb bann
ber 91ntrag einftimmig angenommen wirb.

©benfo erpielt bie R e d) n u n g einftimmig
bie ©eneputigung.

5. 3apreS= unb Recpnunggberiiht ber Kraulen»
faffe. Serfelbe wirb öon grau 3Sipf erftattet
unb Oon ber ißräfibentin befteng Oerbanft.
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Schwerer. Hedammenverein.

^entralvorstana.
Die neuen Statuten werden nun zum Versand

gelangen und bitten wir die werten
Kolleginnen und besonders die Sektions-Vorstände,
selbe aufmerksam durchlesen zu wollen, damit
endlich alle einmal wissen, welche Pflichten sie

zu erfüllen haben und welche Rechte sie

beanspruchen können.
Hoffentlich kommt es dann nicht mehr vor,

daß Kolleginnen, die schon mehr oder weniger
lang ihren Beitragspflichten nicht mehr
nachkamen und deshalb aus unsern Listen gestrichen
werden mußten, dennoch wieder Krankengeld
verlangen wollen. Und hoffentlich werden nun
endlich alle Kolleginnen einmal inne werden,
daß die halbjährlichen Beiträge im Mai und
November bezahlt werden müssen und daß es

absolut nicht angeht, daß, wie uns eine Sektion
z. B. kürzlich schreibt, sie die Krankenkasse-Beiträge

jeweilen erst im Januar und Juli
einsenden werde.

Und immer wieder müssen wir betonen, daß
neueintretende Mitglieder erst ein ärztliches
Zeügnis einzusenden haben, bevor wir sie in
unsre Listen einschreiben können. Auf dies
letztere möchten wir besonders die Sektions-Vorstände

aufmerksam machen. Die neuen
Statuten sind deutlich und klar allen verständlich
geschrieben und deutsch gedruckt, also bitten
wir, selbe auch zu lesen.

Mit kollegialem Gruß
Der Zentral-Vorstand.
Eintritts.

In den Schweiz. Hebammenverein sind neu
eingetreten:

K-à Kanton Bern:
398 Frau A. Rüfenacht, Dachsfelden.

Kanton Genf:
3 Frl. Germaine Marcoux, Hermence, Genève.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Frischknecht-Mosimann in Herisau.
Frau Foster in Winterthur.
Frau Sauer-Löliger in Prattelen bei Basel.
Frl. Margreth in Obersaxen (Graubünden).
Frau Frischknecht-Heuscher in Herisau.
Frau Zysset in Heligenschwendi (Bern).
Frl. R. Maurer in Bottenwil (Aargau).
Frau E. Bernhard in Dachsen (Zürich).
Frau Voßhard, z. Z. bei Herrn Meyer-Boßhärd,

Papeterie, Steinenvorstadt 22, Basel.
Frau Huber-Angst in Baden.
Frau Steiner in Pfungen (Zürich).
Frau Niederer in Freiburg.
Frau Blondel-Schneider in Genf.
Frau Zuber in Au-Fischingen (Thurgau).
Frau Tanner in Beringen (Schaffhausen).
Frau K. Wüst in Brittnau (Aargau).
Frau Frei-Keller in Sommeri (Thurgau).

Die Krankenkassekommission.

Verelnsnachricvten.
Sektion Bern. Fröhlich und guter Dinge

fuhren wir am 6. August nach Stalden-Konol-
fingen, wo uns Herr Dr. Schüpbach einen
eingehenden Vortrag hielt über das Entstehen
des Kindbettfiebers, seine Verhütung und die

Diät, welche man dabei einhalten soll. Wir
haben es sehr bedauert, daß nicht mehr
Hebammen von der nächsten Umgebung anwesend
waren, denn Herr Dr. Schüpbach hat seine

Ausführungen für alle leicht verständlich
gehalten, wofür wir ihm auch hierorts den
herzlichsten Dank aussprechen.

Nach dem Vortrag besuchten wir die Milch-
siederei Stalden, von der wir auch diesmal den
günstigsten Eindruck mit heim nahmen. Wenn
man sieht, wie da eines dem andern in die

Hand arbeitet, mit welcher Sorgfalt die
Milchflaschen gereinigt und sterilisiert werden, wie,

laut Kontrollbogen, die Ställe der
Milchlieferanten nicht nur von einem Inspektor
kontrolliert, sondern auch die Milch im Laboratorium

auf ihre Haltbarkeit usw. geprüft wird,
so muß man sagen, daß alle Bedingungen
erfüllt werden, die Milch einwandfrei in den

Handel zu bringen.
Bei einem guten „z'Vieri" im Hotel Bahnhof

hielten wir dann noch ein gemütliches
Plauderstündchen. Nicht wenig erstaunt waren wir zu
hören, daß die Berneralpen-Milchgesellschaft
alles begleiche und wir so unsere Batzen im
Sack behielten.

Die nächste Vereinssitzung findet im Oktober
statt, näheres wird in der Septembernummer
bekannt gegeben.

Im Namen des Vorstandes,
Die Präsidentin: Anna Baumgartner.
Die Sekretärin: A. Wyß-Kuhn.

Sektion Thurgau. Unsere Vereinssitzung fand
Dienstag den 5. Juli im Hotel Post in Altnau
statt. Unter strömendem Regen marschierten
etliche unserer Kolleginnen dem etwa Std. -

vom Bahnhof entfernten Altnau zu. Es war
beinahe drei Uhr, als unsere Sitzung
beginnen konnte. Leider fehlte uns die
Präsidentin, welche aber einen schriftlichen Bericht
über die Generalversammlung in Bern abgab.

Herr Dr. Bäumlin hielt uns einen erfreulichen

Vortrag über Reform des Hebammenwesens

in der Schweiz. Wir danken dem
verehrten Herrn Dr. sehr für seine Bemühungen
und noch besonders für die Spende von 10 Fr.
an unsern Kaffee, an dem wir uns köstlich
erlabten.

Besprochen wurde nicht viel. Frau Schibli
stellte den Antrag für Umänderung der
Statuten. Da immer viele Kolleginnen an den
Versammlungen fehlen und stets die gleichen für
alle arbeiten müssen; werden künftighin Bußen
wegen unentschuldigtem Nichterscheinen unparteiisch

eingezogen. Es wird noch eine Versammlung
in diesem Jahr abgehalten. Näheres in

der September Nummer.

Im Namen des Vorstandes:
Die Aktuarin.

Sektion Solothurn. Unsere Versammlung in
Oensingen war recht gut besucht. Herr Dr.
Studer erfreute uns mit einem sehr interessanten
Vortrag über ansteckende Kinderkrankheiten,
wie Masern, Scharlach und Diphtheritis, es war
dies ein sehr dankbares Thema und für uns
alle lehrreich. Wir danken an dieser Stelle dem

Herrn Referenten nochmals aufs beste.
Die nächste Versammlung findet im Oktober

in Schönenwerd statt und "hoffen wir auch
dort aus zahlreiche Beteiligung.

Für den Vorstand: D?e Aktuarin/
Sektion St. Gallen. Unsere Versamlung findet

am 22. August nachmittags 2 Uhr im Spitalkeller

statt.
Herr Dr. Wiget wird uns mit einem

lehrreichen Vortrag beehren. Vollzähliges Erscheinen
deshalb erwünscht. Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Der gemeinschaftliche Ausflug

mit der Sektion Zürich nach dem Gyren-
bad bei Turbenthal findet Donnerstag den
25. August statt.

Wir laden alle Kolleginnen freundlich ein,
ja recht zahlreich an diesem schönen Ausfluge
teilzunehmen, da für das geistige wie für das
leibliche Wohl aufs beste gesorgt ist.

Liebe Kolleginnen, kommt in Scharen; denn
schon der ärztliche Vortrag allein ist es wert,
daß wir uns recht zahlreich mit den Kolleginnen

der Schwestersektion Zürich in dem so

idyllisch gelegenen Gyrenbad einfinden; hoffentlich
wird auch der Wettergott uns hold sein.

Die Kolleginnen im Tößthal, die unserem
Vereine immer noch fern stehen, machen wir
ganz besonders auf diese Gelegenheit aufmerk¬

sam, und wäre uns ihre Anwesenheit sehr
erwünscht.

Abfahrt des Zuges: Ab Winterthur 1,27;
ab Grüze 1,34; ab Seen 1,39; ab Sennhof
1,46; ab Kollbrunn 1,50; ab Rämismühle 2,03.

Billete Turbenthal retour. Heimkehr dann
nach Uebereinkunft. Tahlreiches Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

Sektion Zürich. In der letzten Versammlung
wurde von den Delegierten Bericht abgegeben
über die Generalversammlung in Bern. Sie
waren voll Lobes über alles, was ihnen
geboten wurde und danken der Sektion Bern
noch an dieser Stelle für all ihre Zuvorkommenheit

und Aufmerksamkeit.
Unsere Sektion hat beschlossen, vereint mit

der Sektion Winterthur, Donnerstag den 25.
August einen Ausflug zu machen nach Gyrenbad.

Abfahr von Zürich um 12 Uhr 10;
Ankunft in Winterthur 12,56. Abfahrt von
Winterthur nach Turbenthul 1,27. Ihr Kolleginnen,

alle, die ihr Euch vom Berufe losmachen
könnt, macht Euch auf, ein paar fröhliche
Stunden tun jeder gut. Es ist auch für einen
ärztlichen Vortrag gesorgt, um die Kolleginnen
in den umliegenden Dörfen zu animieren.
Darum komme, wer nur irgend kann, daß
wir uns nicht schämen müssen vor den Winter-
thurer Kolleginnen, die gewiß zahlreich
erscheinen. Wir hoffen, wieder einige fröhliche
Stunden miteinander zu verleben, wie in Bülach.

Mit kollegialem Gruß.
Die Schriftführerin:

Frau Meyer-Denzler.

xvii, Schuich. Hebammentag
in kern

Freitag den 17. u. Samstag den 18. Juni 1910.

Delegierten Versammlung
Freitag den 17. Juni, nachmittags 3 Uhr

im Hotel Bären.

(Fortsetzung.)

Einstimmig wird derAntrag der
Revisorinnen angenommen, wonach allen
drei Vorstandsmitgliedern, Präsidentin,
Schriftführerin unv Kassiererin je 100 Fr. Salär
ausgerichtet wird.

Mit Mehrheit wird dann beschlössen, daß
dieser Beschluß Rückwirkung auf das
Jahr 1909 haben solle.

Nachdem die Vorsitzende diesen Beschluß
namens des Vorstandes gebührend verdankt
hatte, wurde auf den zweiten Antrag der
Revisorinnen betreffend den Reservefonds der Krankenkasse

eingetreten. Frau Wipf, die Kassiererin
der Krankenkasse, ist mit dem Antrag nicht
ohne weiteres einverstanden. Sie hält dafür,
daß sie die Verfügung über das Geld Haben
müsse. Sie müsse die Zinsen einziehen können,
sonst könne sie ihren Verpflichtungen nicht
nachkommen. Sie hatte das Geld bis jetzt auch
auf einer Bank, und sie kann nicht recht
begreifen, warum sie dasselbe nunmehr abgeben
soll. Fräulein Baumgartner klärt sie dahin auf,
daß es nicht etwa Mißtrauen sei, was die Re-
sorinnen zu diesem Antrage bewogen habe.
Der Reservefonds dürfe ja so wie so nicht
angetastet werden, so sei es doch für die Kassiererin
bequemer, wenn sie nicht auch für die Titel
verantwortlich sein müsse; diese Ordnung würde
für Frau Wipf eine große Vereinfachung
bedeuten. Sie habe ja so wie so genügend Geld
zur Verfügung. Auch Frau Rotach ist der
Meinung, daß Frau Wipf dadurch nur Vorteile
haben könne, worauf diese zustimmt und dann
derAntrag einstimmig angenommen wird.

Ebenso erhielt die R e ch n u n g einstimmig
die Genehmigung.

5. Jahres- und Rechnungsbericht der Krankenkasse.

Derselbe wird von Frau Wipf erstattet
und von der Präsidentin bestens verdankt.
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Ramené ber Rebtforinnen beantragt grau
Gtoor Genehmigung ber Rechnung, wa§
befdbjloffen wirb.

6. Sen S3eri<l>t über baê 3etton08mtterneljmett
erftattet bie Rebafteurin, gräutein 93 a um
gartner. Sie regt an, e§ möcfjten in $ufunft
bie Seiträge hbtwriert werben, wie e§ auch bei
ber beutfdien ^ebammenjeittmg ber gaü fei.
Slucf) §err Sr. ©djwargenbact) t)ctt feinergeit
aus feiner Safäje Keine Honorare bega^Xt. 9Ran
ift aüfeitig barin einig, baff biefe Neuerung
begrûfsenêWert fei. Stud) ftetjt bag geitungé»
unternehmen berart, bafi man biefe Keine 9Xu§=

gäbe fdjon magert barf. @8 würbe bieg natürlich
bie SRitglieber anregen, mehr atg higher ju
fçhreiben. Rerfammtunggberidjte, 93erein§nac|=
ridjfen ufw. würben natürtid) nicht honoriert,
fonbern bie SRitteitungen aug ber £ßragig. Kuct)
muh e§ bem Rebafteur für ben wiffenfc£)aft=
liehen Seit frei ftehen, ©infenbungen anju»
nehmen ober nicht. Sarum braucht fid) fein
SRitgtieb gefränft gu fühlen, wenn einmal etwag
nicht aufgenommen wirb, benn bie ©ntfdjeibung
fteht bem Slrgte gu. grau Rotadj ift gwar auch
etwag bange um bie gotgen, bodf ftettt fie
feinen Gegenantrag. Sem eintrage, bie f]eite
mit 5 ©t§. gu honorieren, ftettt fie ben ent»

gegen, eg folle für eine aufgenommene ©in«
fenbungminbefteng 8 gr. unb hoch ft eng
5 gr. begahtt werben. Sag wirb bef cht off en.
Ser Gntfdjeib über bie fpölje beg §onorar§
fteht bem Rebafteur, .gerrn Sr. b. gettenberg gu.

Sen Rebif orinnenberidjt über bag
geitungéunternetjmen erftattet grau
Sebritment.

7. Anträge beê gentrafoorftanbeS.

a) ©g fotlen in gufunft nur 2 big 3 ©eftionen
angehalten werben, einen gahregberidjt bor»
gutegen, unb gwar fallen fetbe nach atptja»
betifcfjer Reihenfolge beftimmt werben.

Sie fßräfibentin begrünbet furg biefen 9tn=

trag. @8 wirb jebeg gahr bie Klage gehört,
man wiffe nichts Reue» gu berichten. SBenn

man bagegen nur alle paar gahre einen Se»
• rieht abgugeben hätte, fönnte berfetbe intereffan«
ter geftaltet werben. @§ ift auch beffer, wenn
bie Setegiertenberfammtung nicht fo biete Se»
richte anhören muh, w welchen oft gang un»
wefenttiche Singe ftehen. gräutein Saumgartner
ift auch biefer SReinung, allein fie meint, man

müffe bafür forgen, bah wan auch etwag er»
lebe. Ser Stntrag wirb angnommen.

Sin ber nächften Serfammtung tjaben bie

©eftionen Stargau, Stppengett unb Safetftabt
Serichte borgutegen.

b) Sag ißrotofott ber Setegierten» unb §aupt=
berfammtung fott, wenn irgenb möglich, in
ben nächften gwei fotgenben Rummern ber
„©chweiger §ebamme" beröffentticht werben,
fetbft wenn gu biefem Ifwede cjtra Seitagen
beigefügt werben mühten.

Sie ißräfibentin teilt mit, bah bag teijte gatjr
bag ^rotofott auch 9ar ausführlich gewefen
fei unb fich burdj eine gange Reihe bon Rum«
mern gegogen habe. Sltterbingg habe ber ©te»
nograph Sfr. Süchi in Stuëfictjt geftettt, bah
man ftatt einer wörtlichen Slufnahme ein fub»
ftantietteg ißrotofotl einfenben fönne, bei wet»

her Gelegenheit gang bebeutenb gefürgt werben
fönne, wag fehr im gntereffe ber ©ache liege.
Stuf biefe Sßeife fottte eg baher möglich fein,
bag ißrotofoft fhnetter gu bringen. Sie Rebaf»
teurin ift auh ber Stnfiht, bah bag ißrotofott
fid) nid)t buret) gu biete Rummern t)inburc£)gie=
hen fottte; allein fie fann fih niht befhränfen
taffen. @ie wirb fih 3Rüf)e geben, bie ©adje
gu befhteunigen, mehr berfpreetjen fann fie
niht. grau Rotadj meint, eg märe bielteid)t
gut, bag ißrotofolt ejtra gu bruefen, boh
mürbe bag gu biet foften. gräutein Saum»
gartner meint gubem, ein fother Serictjt würbe
gar niht getefen. Samit ift bie ©aetje ertebigt,
ein Sefhtufi wirb niht gefaht. ©8 wirb atfo
ber gräntein Saumgartner übertaffen, bie

©adje nah hrem Gutftnben gu orbnen, immer»
hin in ber SReinung, bah bag tßrotofoü mit
tunlihfter Seförberung erfdjeine.

c) @8 fotten in ben ©djweig. ^ebammenberein
auh aufjerorbeuttidje SRitglieber aitfgenom»
men werben, b. h- fothe §ebammen, benen
ihr Gefunbheitgguftanb ben Seitritt gur
Kranfenfaffe niht erlaubt, bie aber trophein
ber anbern Sorteite beg Sereing, wie Pflege
ber Kollegialität, Setehrung burh ärgttihe
Sorträge ufw teilhaftig werben mühten.

gräutein it 11 e n m o f e r begrünbet biefen
Stntrag. Rac|bem wir befhtoffen haben, bah
jebeg SRitgtieb beg Sereing auh SRitgtieb ber
Kranfenfaffe fein mühe, finb bie neuen SRit»

gtieber genötigt, ein ärgtlidjeS Ijeugnig über
ihren Gefunbheitgguftanb beigubringen. Run

gibt eg eine gange Stngaht Hebammen, weihe
gmar ben Seruf augüben, aber boh niht in
bie Kranfenfäffe aufgenommen werben fönnen.
Sag fhliefjt niht aug, bah manche biefer
Kolleginnen boh ein redit grofjeg gntereffe am
Serein unb feinen Seftrebungen hat. Sa wäre
eg boh 9ewih nur am pajje, wenn wir biefen
etwag entgegenfommen würben. Siefe aufjer»
orbenttihen SRitglieber hätten bie gleichen
Pflichten, wag Seiträge unb Stbonnement ber
Leitung betrifft, unb au_h öie gleichen Rehte,
nur Wären fie niht SRitglieber ber Krauten»
faffe. ©etbftberftänbtih mühte nah wie Por
jebe .ßebamme mit genügenbem, ärgttihen geug«
nig SRitgtieb ber Kraufett faffe werben, fonft
fönnte fie niht SRitgtieb werben.

@8 erhob fih nun über biefe grage eine
lange Sigfuffion, unb eg waren niht weniger
atg brei Stbftimmungen notmenbig, bebor man
gu einem greifbaren Refuttate fam. ©8 be=

teitigten fih auher ber fßräfibentin bor allem
grau Rotad) unb gräutein Saumgartner, grau
SSirth, grau Sengter, grau Suhntann. @8

ftettte fih h^auë, bah öie Setegierten bon
SBinterttjur unb Biirih bon biefer Reuerung
nictjtg wiffen wollten. @ie hatten barauf, bah
man alte gleich betjanbetn müffe. Rehme man
ben Stntrag an, fo werben batb eine gange
Stngaht folcfjer SRitglieber fommen. SlHerbingg
ift ein ärgtlict)e8 ßeugnig erforberlid); allein
ein Strgt fönnte einer Hebamme bod) etwag
entgegenfommenb fein unb bann ift gu bebenfen,
bah eg auh Hebammen gibt, bie eine Krauf»
heit fimutieren. Sie anbern Setegierten ftettten
fih auf eine' anbere SSarte. Sie finb ber
SReinung, bah ber Serein mögtihft alten §eb=
ammen offen ftehen fottte, benn je gröfjer bie
SRitgtiebergatjt ift, befto gröher ift bie SRaht,
bie in ber Drganifation liegt, unb eg wäre
gerabegu unreht, wenn man fotdjen Kolleginnen,
bie fih am Sereingteben gerne unb lebhaft be=

teitigen würben, nur beghatb augfhtiehen würbe,
Weil fie fein güttigeg Sitteft beibringen fönnten.
gür ben Stntrag beg ffentratüorftanbeg fprad)en
auh grau Sürgi unb Sfarrer Süchi. ©g
hanbett fih auh um bie Stufnahme ber ©eftion
Genf, wo woht Perfdjiebene finb, bie ber
Kranfenfaffe niht beitreten unb baher auh
niht SRitglieber beg fhweigerifdjen Sereing
werben fönnten. ßubem ift gu beachten, bah
aiïe ©eftiongmitgtieber SRitglieber beg fdjwei»
gerifhen Sereing werben müffen. Sagegen

^nteveffante föiitteüttttg. $err frofeffor
Dr. med. bon fierff=Pott ©atiö, Sirettor beê

grauenffjitatg Safel, fhreibt: Sh möhte niht
tierfetjten, Shuen mitguteiten, bah iä) uad)
mehrjährigen Serfuhen mit Shren atfohotfreien
SBeinen bei ber Sehanbtung tton fiebernben
SBBöhnerinnen unb fonft franfen grauen bie
Uebergeugung gewonnen habe, bah eg für bie»

fetben fein beffereg unb erfrifhenbereg, bagu

noh nahrhafteg Getränf gibt.
Sie atfohotfreien Sßeine aug SReiten finb in

ber Kranfenbiätetif gweifettog ben bergorenen
SBeinen bei weitem borgugiehen, ba fie, nament»
tih Wenn fait unb mit Sßaffer berbünnt gereiht,
gugteih Rahrungg» unb Genuhmittet finb, wag
bon ben alfoljothattigen SBeinen befannttih
niht gilt.

3h habe biefe ©rfahrunggtatfadje auh üx

meiner Stbhanbtung über Kinbbettfieber herbor«
gehoben.

3h habe baher 3hre SBeine in bem mir
unterteilten grauenfpitat eingeführt. Sie wer«
ben bon ben Kranfen fo beborgugt, bah g- S.
im 3ahre 1906 niht weniger wie 1890 gtafhen
berbraudjt worben finb. 3h faun baher, wie»

woht niht Stbftinent, biefe SBeine nur befteng
empfehlen. 478
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Namens der Revisorinnen beantragt Frau
Gloor Genehmigung der Rechnung, was
beschlossen wird.

6. Den Bericht über das Zeltungsunternehmen
erstattet die Redakteurin, Fräulein Baum-
gartner. Sie regt an, es möchten in Zukunft
die Beiträge honoriert werden, wie es auch bei
der deutschen Hebammenzàng der Fall sei.

Auch Herr Dr. Schwarzenbach hat seinerzeit
aus seiner Tasche kleine Honorare bezahlt. Man
ist allseitig darin einig, daß diese Neuerung
begrüßenswert sei. Auch steht das
Zeitungsunternehmen derart, daß man diese kleine Ausgabe

schon wagen darf. Es würde dies natürlich
die Mitglieder anregen, mehr als bisher zn
schreiben. Versammlungsberichte, Vereinsnachrichten

usw. würden natürlich nicht honoriert,
sondern die Mitteilungen aus der Praxis. Auch
muß es dem Redakteur für den wissenschaftlichen

Teil frei stehen, Einsendungen
anzunehmen oder nicht. Darum braucht sich kein

Mitglied gekränkt zu fühlen, wenn einmal etwas
nicht aufgenommen wird, denn die Entscheidung
steht dem Arzte zu. Frau Rotach ist zwar auch
etwas bange um die Folgen, doch stellt sie
keinen Gegenantrag. Dem Antrage, die Zeile
mit 5 Cts. zu honorieren, stellt sie den

entgegen, es solle für eine aufgenommene
Einsendung mindestens 3 Fr. und höchstens
S Fr. bezahlt werden. Das wird beschlossen.
Der Entscheid über die Höhe des Honorars
steht dem Redakteur, Herrn Dr. v. Fellenberg zu.

Den Revisorinnenbericht über das
Zeitungsunternehmen erstattet Frau
Lebrument.

7. Anträge des Zentralvorstandes.

a) Es sollen in Zukunft nur 2 bis 3 Sektionen
angehalten werden, einen Jahresbericht
vorzulegen, und zwar sollen selbe nach
alphabetischer Reihenfolge bestimmt werden.

Die Präsidentin begründet kurz diesen
Antrag. Es wird jedes Jahr die Klage gehört,
man wisse nichts Neues zu berichten. Wenn
man dagegen nur alle paar Jahre einen Be-

> richt abzugeben hätte, könnte derselbe interessanter

gestaltet werden. Es ist auch besser, wenn
die Delegiertenversammlung nicht so viele
Berichte anhören muß, in welchen oft ganz
unwesentliche Dinge stehen. Fräulein Baumgartner
ist auch dieser Meinung, allein sie meint, man

müsse dafür sorgen, daß man auch etwas
erlebe. Der Antrag wird angnommen.

An der nächsten Versammlung haben die

Sektionen Aargau, Appenzell und Baselstadt
Berichte vorzulegen.
b) Das Protokoll der Delegierten- und

Hauptversammlung soll, wenn irgend möglich, in
den nächsten zwei folgenden Nummern der
„Schweizer Hebamme" veröffentlicht werden,
selbst wenn zu diesem Zwecke extra Beilagen
beigefügt werden müßten.

Die Präsidentin teilt mit, daß das letzte Jahr
das Protokoll auch gar ausführlich gewesen
sei und sich durch eine ganze Reihe von Nummern

gezogen habe. Allerdings habe der
Stenograph Pfr. Büchi in Aussicht gestellt, daß
man statt einer wörtlichen Aufnahme ein
substantielles Protokoll einsenden könne, bei welcher

Gelegenheit ganz bedeutend gekürzt werden
könne, was sehr im Interesse der Sache liege.
Auf diese Weise sollte es daher möglich sein,
das Protokoll schneller zu bringen. Die Redakteurin

ist auch der Ansicht, daß das Protokoll
sich nicht durch zu viele Nummern hindurchziehen

sollte; allein sie kann sich nicht beschränken
lassen. Sie wird sich Mühe geben, die Sache

zu beschleunigen, mehr versprechen kann sie

nicht. Frau Rotach meint, es wäre vielleicht
gut, das Protokoll extra zu drucken, doch
würde das zu viel kosten. Fräulein
Baumgartner meint zudem, ein solcher Bericht würde
gar nicht gelesen. Damit ist die Sache erledigt,
ein Beschluß wird nicht gefaßt. Es wird also
der Fränlein Baumgartner überlassen, die
Sache nach ihrem Gutfinden zu ordnen, immerhin

in der Meinung, daß das Protokoll mit
tunlichster Beförderung erscheine.

c) Es sollen in den Schweiz. Hebammenverein
auch außerordentliche Mitglieder aufgenommen

werden, d. h. solche Hebammen, denen
ihr Gesundheitszustand den Beitritt zur
Krankenkasse nicht erlaubt, die aber trotzdem
der andern Vorteile des Vereins, wie Pflege
der Kollegialität, Belehrung durch ärztliche
Vorträge usw teilhaftig werden möchten.

Fräulein Hüttenmoser begründet diesen
Antrag. Nachdem wir beschlossen haben, daß
jedes Mitglied des Vereins auch Mitglied der
Krankenkasse sein müße, sind die neuen
Mitglieder genötigt, ein ärztliches Zeugnis über
ihren Gesundheitszustand beizubringen. Nun

gibt es eine ganze Anzahl Hebammen, welche
zwar den Beruf ausüben, aber doch nicht in
die Krankenkasse aufgenommen werden können.
Das schließt nicht aus, daß manche dieser
Kolleginnen doch ein recht großes Interesse am
Verein und seinen Bestrebungen hat. Da wäre
es doch gewiß nur am Platze, wenn wir diesen
etwas entgegenkommen würden. Diese
außerordentlichen Mitglieder hätten die gleichen
Pflichten, was Beiträge und Abonnement der
Zeitung betrifft, und auch die gleichen Rechte,
nur wären sie nicht Mitglieder der Krankenkasse.

Selbstverständlich müßte nach wie vor
jede Hebamme mit genügendem, ärztlichen Zeugnis

Mitglied der Krankenkasse werden, sonst
könnte sie nicht Mitglied werden.

Es erhob sich nun über diese Frage eine
lange Diskussion, und es waren nicht weniger
als drei Abstimmungen notwendig, bevor man
zu einem greifbaren Resultate kam. Es
beteiligten sich außer der Präsidentin vor allem
Frau Rotach und Fräulein Baumgartner, Frau
Wirth, Frau Denzler, Frau Buchmann. Es
stellte sich heraus, daß die Delegierten von
Winterthur und Zürich von dieser Neuerung
nichts wissen wollten. Sie halten darauf, daß
man alle gleich behandeln müsse. Nehme man
den Antrag an, so werden bald eine ganze
Anzahl solcher Mitglieder kommen. Allerdings
ist ein ärztliches Zeugnis erforderlich; allein
ein Arzt könnte einer Hebamme doch etwas
entgegenkommend sein und dann ist zu bedenken,
daß es auch Hebammen gibt, die eine Krankheit

simulieren. Die andern Delegierten stellten
sich auf eine andere Warte. Sie sind der
Meinung, daß der Verein möglichst allen
Hebammen offen stehen sollte, denn je größer die
Mitgliederzahl ist, desto größer ist die Macht,
die in der Organisation liegt, und es wäre
geradezu unrecht, wenn man solchen Kolleginnen,
die sich am Vereinsleben gerne und lebhaft
beteiligen würden, nur deshalb ausschließen würde,
weil sie kein gültiges Attest beibringen könnten.
Für den Antrag des Zentralvorstandes sprachen
auch Frau Bürgi und Pfarrer Büchi. Es
handelt sich auch um die Aufnahme der Sektion
Genf, wo wohl verschiedene sind, die der
Krankenkasse nicht beitreten und daher auch
nicht Mitglieder des schweizerischen Vereins
werden könnten. Zudem ist zu beachten, daß
alle Sektionsmitglieder Mitglieder des
schweizerischen Vereins werden müssen. Dagegen

Interessante Mitteilung. Herr Professor
Dr. meä. von Herff-von Salis, Direktor des

Frauenspitals Basel, schreibt: Ich möchte nicht
verfehlen, Ihnen mitzuteilen, daß ich nach
mehrjährigen Versuchen mit Ihren alkoholfreien
Weinen bei der Behandlung von fiebernden
Wöchnerinnen und sonst kranken Frauen die
Ueberzeugung gewonnen habe, daß es für
dieselben kein besseres und erfrischenderes, dazu

noch nahrhaftes Getränk gibt.
Die alkoholfreien Weine aus Meilen sind in

der Krankendiätetik zweifellos den vergorenen
Weinen bei weitem vorzuziehen, da sie, namentlich

wenn kalt und mit Wasser verdünnt gereicht,
zugleich Nahrungs- und Genußmittel sind, was
von den alkoholhaltigen Weinen bekanntlich
nicht gilt.

Ich habe diese Erfahrungstatsache auch in

meiner Abhandlung über Kindbettfieber
hervorgehoben.

Ich habe daher Ihre Weine in dem mir
unterstellten Frauenspital eingeführt. Sie werden

von den Kranken so bevorzugt, daß z. B.
im Jahre 1906 nicht weniger wie 1390 Flaschen
verbraucht worden sind. Ich kann daher,
wiewohl nicht Abstinent, diese Weine nur bestens
empfehlen. 478
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tourbe allgemein gefunben, baft audj für aufjer»
orbentlidje SDtitglieber bie Stlterggrenge bon 50
Sauren gelte.

Stt ber Slbftimmung würben für ben St n

trag beg tjentralborftanbeg 32 ©tint»
men abgegeben, bagegen 7. Semnad)
tonnen aufjerorbenttidje äftitglieber
aufgenommen werben, immerhin mit Se»

obactjtung ber Stlterggrenge bon 50 Sauren.

8. Slntrag ber ©eftion Sern:
Sie Seitage ber „©djweiger Hebamme"

folt a(g llmfdjtag benu^t unb mit gnferaten
gefüllt werben, bamit ber Sejd im fjauptblatt
metjr beifammen bleibt.

SBäljrenb bie jßräfibentin meint, baff bie

Snferenten an einer fotdjen Sîenorbnung feine
greube Ratten unb fid} gefräntt fügten tonnten,
fo baff fie weniger inferieren, ift grt. Saum»
gartner bureaus ber äKeinung, bah man beit

Sorfdjtag annehmen fotte. Senn e§ fei tein
^weifet, bafj baburdj bag Statt nur gewinnen
tönne. Sie beutfdje fjcbammengeitung macht
eg aud) fo. SSenn man bie Sefürdjtung tjegt,
bie Snferenten würben fid) gurüdgefeht fügten,
fo bafj fie in ber Leitung tein wirffameg ißubti»
fationgmittel mefjr erbtiden, fo tann man in
ber SBeife entgegentommen, bafj man bag gn»
hattgbergeid)nig auf ben llmfcfjlag bructt. ©o
wirb bie |jebamme berantafjt, bie Seitage auf»
guberoahren. Uebrigenê ift ja aud) bag Familien»
SBodjcubtatt fo gehalten. SBettn fid) bie @e=

fchidjte nidjt bewähren fottte, fo wäre ja immer
noch bie SDÎôgtic^teit, wieber gum atten DJtobug

gurüdgufehren.
Ser Slntrag wirb in ber Slbftimmung an»

genommen.
9. Eintrag ber ©eftion fRomanbe:

®g fei benjenigen Hebammen, welche birett
nad) StbfotOierung iljreg Seljrfurfeg bem

©djweig. §ebammen»Serein beitreten, bie

Sorweifung eineg ärgttidjen geugniffeg gu
ertaffen unb feien foldje Kolleginnen otjne
Weiterg in Serein unb Kranfenfaffe aufgu»
nehmen.

Siefer Slntrag wirb bon gräutein SBeber

turg begrünbet. 35a ja bie öebammenfdjüter»
innen ein ärgtlidjeg geugnig beibringen müffen,
wenn fie in bie ©djute eintreten unb immer

im Kurfe finb, fottte man annehmen, baff fie
fofort nad) itjrem Slugtritte ein geugnig nidjt
nötig tjaben. @g wirb aber bon ber fjfrä»
fibentin unb anbern barauf t)ingewiefen, baß
biefe Segrünbung nicht Wol)l angebe, weit eg

gar nidjt fetten borfomme, baf) fid) eine junge
grau innert eineg Satjreg eine d)ronifdje Kraut»
tjeit gugietje, wag aud) bei öebammenfdjüter»
innen möglich wäre. Sertangt man aber tein
tjeugnig, fo bebeutet bieg, baff man troijbem
ein SRitglieb, unb atfo aud) ein ctjronifdj franfeg,
unterftü|en müffe. ©g getje audj nidjt an,
blojf ben DJiitgtiebern ber ©eftion Siomaitbe
biefe übet angebrachte ©efältigfeit gu erweifen,
fonbern fie würbe natürlich alten in gleicher
SBeife gu gute tommen. ©in fo fdjwierigeg
©Eperiment wollen wir aber lieber nicht machen.
@g würbe auch heröor9ehD&eit, baff eg eine
fteine ©ache fei, ein geugnig beigubringen.

Sn ber Slbftimmung würbe ber Slntrag
mit großer SDÏehrfjeit abgelehnt. @g haben
atfo atte ohne Stugnatjme ein geugnig gu
bringen.

10. Eintrag ber ©eftton Bürid):
3)ie Stnträge beg tjentratborftanbeg fotlen

unbebingt in ber SRärgnummer ber „Schweig.
fpebamme" erfcheinen.

grau 3totad) hält bafür, eg fei beffer, wenn
ber gentratoorftanb guerft feine Stnträge be=

fannt gebe, inbem baburdj berhinbert Werbe,
bah unnötige ober unangebrachte Stnträge fei»
teng ber ©eftionen geftettt werben. tjüridj,
hätte gewtfj fdjon oft Stnträge nicht geftettt,
wenn man gemufft hätte, bah bie gleite @e=

fchichte üom Sorftanb gebracht ober bodj be=

tjanbett werbe. Kommt ber. ^entratborftanb
erft in ber testen Kummer, fo tonnen fid) bie
©eftionen nicht mehr barauf einrichten. Sft
aber bie ©ache fchon burch bie SRärgnummer
befannt, fo tann biefetbe noch griinblidj be»

fprochen werben. @g haben eg nicht aEe ©et»
tionen fo günftig, wie bie bernifdje, welche
nach Setieben Sereingöerfammtungen beran»
ftatten tann. — Sagegen wirb nun bon ber»
fçhiebener Seite gefprodjen. @ê wirb fonfta»
tiert, bah biejenigen ©eftionen, welche nur
wenige Serfammtungen haben, bie tejjte einige
geit bor ber ©eneratberfammtung haben. @o=
weit tonnen fich atte einrichten. Son anberer

Seite würbe h^borgetjoben, bah, wenn ber
ßentratborftanb feine Anträge in ber Sliärg»
nummer beröffenttidje, bie ©eftionen ihre Sin»

träge fchon im Slprit befpredjen tonnten, wor»
auf fich ber gentratborftanb wieber äufjern
tonnte. Son ber fßräfibentiti wirb heröor»
gehoben, bah fwh bieg nicht fo teidjt machen
taffe, wie biefe meinen, unb wenn bie Stnträge
im Slprit unb SKai erfcheinen, fo ift bag ficher
früh 9enug. SKan muh auf bie anberweitige
Sätigfeit ber Sorftanbgmitglieber aud) eine
gewiffe Siüdfidjt nehmen. — 9îad)bem fich
auher ben fchon benannten noch gräutein
Saumgartner, grau Subg, grau SBirtf), grau
SBph, grau Sudjmann geäuhert hatten, f^ritt
man gur Stöftimmung.

Ser Slntrag blieb in grofjer
SRinberheit, bagegen würbe ber Slntrag
Saumgartner gutgetjeifjett, wonach bie fßu»
blifation ber Stnträge beg tjeutratborftanbeg
in ben Slummern bom Slprit unb ÛDÎai gu
erfolgen hätten.

11. Sie fRebifimt ber Screinéfaffe wirb ber
©eftion SBinterthur, bie Sîebifion ber
Kraitfenfaffe ber ©eftion ©otottjurn
übertragen.

12. Slfg nächfter Serfammtunggort foil ber
©eneratberfammtung 9v o m a n g f) o r n beantragt
werben.

18. Sltg Selegierte fiir ben Sunb fchtücigerifdjer
grctuenberetnc, 8. unb 9. Dftober in ©hur, wirb
ber 3entratborftanb abgeorbnet.

14. ©tatutenberatung.

Sormerfung: Scctchbem bie Statuten im
©ntwurfe beg 3ei'tratborftanbeg ben SKitgtie»
bern bereitg burch bie „Schweiger öebamme"
befannt gemacht werben, felje ich babon ab,
hier ben ©ntwurf nochmatg eingufügen, unb
ich fonn bieg um fo eher, alg nicht attgubiete
Slenberungen, in materieller Segieljung, borge»
nommen morben finb.

ißräfibentin: ©ie wiffen, bah ber Sor»
ftanb ben äftitgtiebern bereitg einen ©ntwurf
bon neuen Statuten überreicht hat. 9îun hat
fich ber Sorftanb ber ©eftion Sern bie ÛDÎûhe

genommen, einen neuen ©ntwurf borgutegen,
welcher biet georbtteter unb bottfommener ift
atg ber ungrige. Ser tjentralborftanb empfiehlt

Unftn 3u)tlltng00allerte.

SBir bringen heute bag Silb ber $wiHmgg=

tinber "parie unb ^oljattu «5f. aug Colmar.

Sie jpebamme teilte ung mit:
3ch habe fchon berfchiebene ißroben mit SOÎatg»

tropon angeftettt unb finb biefetben gu meiner

gufriebenfjeit auggefallen. Slm 17. Sluguft entbanb

ich grau St., eine erftgebärenbe, fchmädjtiche grau
bon ^Wiltingen, ber Konftitution nach war gu

erwarten, bah biefetbe ihre Kinber nicht fetbft

a«g Colmar.

ftitten tonnte, geh habe begtjatb SRatgtropon bei

tfjr angewanbt unb habe einen fdjönen ©rfolg
bamit ergielt.

gewicht ber Zwillinge :

SRarie: Johann:
17. Sluguft 4 ißfb. 250 @r. 4 Sßfb. 100 ©r.
16. September 5 „ 350 „ 5 „ — „
31. öftober 8 „ 100 „ 7 „ 350 „
28. Segember 12 „ 120 „ 11 „ 300 „

8. gebruar 14 „ 200 „ 13 „ 100 „
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Nr. 8 Die Schweizer Hebamme. 89

wurde allgemein gefunden, daß auch für
außerordentliche Mitglieder die Altersgrenze von 50
Jahren gelte.

In der Abstimmung wurden für den

Antrag des Zentralvorstandes 32 Stimmen

abgegeben, dagegen 7. Demnach
können außerordentliche Mitglieder
aufgenommen werden, immerhin mit
Beobachtung der Altersgrenze von 50 Jahren.

8. Antrag der Sektion Bern:
Die Beilage der „Schweizer Hebamme"

soll als Umschlag benutzt und mit Inseraten
gefüllt werden, damit der Text im Hauptblatt
mehr beisammen bleibt.

Während die Präsidentin meint, daß die

Inserenten au einer solchen Neuordnung keine

Freude hätten und sich gekränkt fühlen könnten,
so daß sie weniger inserieren, ist Frl. Baum-
gartuer durchaus der Meinung, daß man den

Vorschlag annehmen solle. Denn es sei kein

Zweifel, daß dadurch das Vlatt nur gewinnen
könne. Die deutsche Hebammenzeitung macht
es auch so. Wenn man die Befürchtung hegt,
die Inserenten würden sich zurückgesetzt fühlen,
so daß sie in der Zeitung kein wirksames
Publikationsmittel mehr erblicken, so kann man in
der Weise entgegenkommen, daß man das
Inhaltsverzeichnis auf den Umschlag druckt. So
wird die Hebamme veranlaßt, die Beilage
aufzubewahren. Uebrigens ist ja auch das Familien-
Wochenblatt so gehalten. Wenn sich die
Geschichte nicht bewähren sollte, so wäre ja immer
noch die Möglichkeit, wieder zum alten Modus
zurückzukehren.

Der Antrag wird in der Abstimmung
angenommen.

9. Antrag der Sektion Romande:

Es sei denjenigen Hebammen, welche direkt
nach Absolvierung ihres Lehrkurses dem

Schweiz. Hebammen-Verein beitreten, die

Vorweisung eines ärztlichen Zeugnisses zu
erlassen und seien solche Kolleginnen ohne
weiters in Verein und Krankenkasse
aufzunehmen.

Dieser Antrag wird von Fräulein Weber
kurz begründet. Da ja die Hebammenschülerinnen

ein ärztliches Zeugnis beibringen müssen,

wenn sie in die Schule eintreten und immer

im Kurse sind, sollte man annehmen, daß sie

sofort nach ihrem Austritte ein Zeugnis nicht
nötig haben. Es wird aber von der
Präsidentin und andern darauf hingewiesen, daß
diese Begründung nicht wohl angehe, weil es

gar nicht selten vorkomme, daß sich eine junge
Frau innert eines Jahres eine chronische Krankheit

zuziehe, was auch bei Hebammenschülerinnen

möglich wäre. Verlangt man aber kein

Zeugnis, so bedeutet dies, daß man trotzdem
ein Mitglied, und also auch ein chronisch krankes,
unterstützen müsse. Es gehe auch nicht an,
bloß den Mitgliedern der Sektion Romande
diese übel angebrachte Gefälligkeit zu erweisen,
sondern sie würde natürlich allen in gleicher
Weise zu gute kommen. Ein so schwieriges
Experiment wollen wir aber lieber nicht machen.
Es wurde auch hervorgehoben, daß es eine
kleine Sache sei, ein Zeugnis beizubringen.

In der Abstimmung wurde der Antrag
mit großer Mehrheit abgelehnt. Es haben
also alle ohne Ausnahme ein Zeugnis zu
bringen.

10. Antrag der Sektion Zürich:
Die Anträge des Zentralvorstandes sollen

unbedingt in der Märznummer der „Schweiz.
Hebamme" erscheinen.

Frau Rot ach hält dafür, es sei besser, wenn
der Zentralvorstand zuerst seine Anträge
bekannt gebe, indem dadurch verhindert werde,
daß unnötige oder unangebrachte Anträge
seitens der Sektionen gestellt werden. Zürich,
hätte gewiß schon oft Anträge nicht gestellt,
wenn man gewußt hätte, daß die gleiche
Geschichte vom Vorstand gebracht oder doch
behandelt werde. Kommt der. Zentralvorstand
erst in der letzten Nummer, so können sich die
Sektionen nicht mehr darauf einrichten. Ist
aber die Sache schon durch die Märznummer
bekannt, so kann dieselbe noch gründlich
besprochen werden. Es haben es nicht alle
Sektionen so günstig, wie die bernische, welche
nach Belieben Vereinsversammlungen
veranstalten kann. — Dagegen wird nun von
verschiedener Seite gesprochen. Es wird konstatiert,

daß diejenigen Sektionen, welche nur
wenige Versammlungen haben, die letzte einige
Zeit vor der Generalversammlung haben.
Soweit können sich alle einrichten. Von anderer

Seite wurde hervorgehoben, daß, wenn der
Zentralvorstand seine Anträge in der
Märznummer veröffentliche, die Sektionen ihre
Anträge schon im April besprechen könnten, worauf

sich der Zentralvorstand wieder äußern
könnte. Von der Präsidentin wird
hervorgehoben, daß sich dies nicht so leicht machen
lasse, wie viele meinen, und wenn die Anträge
im April und Mai erscheinen, so ist das sicher
früh genug. Man muß auf die anderweitige
Tätigkeit der Vorstandsmitglieder auch eine
gewisse Rücksicht nehmen. — Nachdem sich

außer den schon Genannten noch Fräulein
Äaumgartner, Frau Dubs, Frau Wirth, Frau
Wyß, Frau Buchmann geäußert hatten, schritt
man zur Abstimmung.

Der Antrag Zürich blieb in großer
Minderheit, dagegen wurde der Antrag
Baumgartner gutgeheißen, wonach die
Publikation der Anträge des Zentralvorstandes
in den Nummern vom April und Mai zu
erfolgen hätten.

11. Die Revision der Bereinskaffe wird der
Sektion Winterthur, die Revision der
Krankenkasse der Sektion Solothurn
übertragen.

12. Als nächster Versammlungsort soll der
Generalversammlung Romanshorn beantragt
werden.

13. Als Delegierte für den Bund schweizerischer
Frauenvereine, 8. und 9. Oktober in Chur, wird
der Zentralvorstand abgeordnet.

14. Statntenberatung.

Vormerkung: Nachdem die Statuten im
Entwürfe des Zentralvorstandes den Mitgliedern

bereits durch die „Schweizer Hebamme"
bekannt gemacht worden, sehe ich davon ab,
hier den Entwurf nochmals einzufügen, und
ich kann dies um so eher, als nicht allzuviele
Aenderungen, in materieller Beziehung,
vorgenommen worden sind.

Präsidentin: Sie wissen, daß der
Vorstand den Mitgliedern bereits einen Entwurf
von neuen Statuten überreicht hat. Nun hat
sich der Vorstand der Sektion Bern die Mühe
genommen, einen neuen Entwurf vorzulegen,
welcher viel geordneter und vollkommener ist
als der unsrige. Der Zentralvorstand empfiehlt

Unsere Zunllingsgallerie.

Wir bringen heute das Bild der Zwillingskinder

Marie und Johann St. aus Kalmar.

Die Hebamme teilte uns mit:
Ich habe schon verschiedene Proben mit Malz-

tropon angestellt und sind dieselben zu meiner

Zufriedenheit ausgefallen. Am 17. August entband

ich Frau St., eine erstgebärende, schwächliche Frau
von Zwillingen, der Konstitution nach war zu

erwarten, daß dieselbe ihre Kinder nicht selbst

aus Colmar.

stillen könnte. Ich habe deshalb Malztropon bei

ihr angewandt und habe einen schönen Erfolg
damit erzielt.

Gewicht der Zwillinge:

Marie: Johann:
17. August 4 Pfd. 250 Gr. 4 Pfd. 100 Gr.
16. September 5 „ 350 „ 5 „ — „
31. Oktober 8 „ 100 „ 7 „ 350 „
28. Dezember 12 „ 120 „ 11 „ 300 „

8. Februar 14 „ 200 „ 13 „ 100 „
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90 Sie ©ctjweiger §ebamme. Rr. 8

SÇnen bai)er, auf ben ©rttwurf ber Serner ein»

gutreten unb bteferi gut ©runbtage ber Sera=
tungen gu macfjen.

Eingenommen.

§ 1—4
Eingenommen.

§ 4 ift erlebigt buret) Einnahme be§ Eintrages
S beg äentralüorftanbeä.

§ 5

grt. ^Baumgartner: ESenn ein SRitgtteb
fid) abgemeibet pat, ift eS rtidjt notwenbig, baff
fie nod) ERitgtieb bis ©übe beS Sai)re§ bleibe.

Eingenommen.

Präfibentin: gn ben atten Statuten ijatte
ber ^eittralborftanb nicf)t bas Redjt, jemanb
auSgufd)iie|en. ©S ïann bieS aber notwenbig
werben. So Ratten mir einen gait, roo eine

©emeinbeijebamme fdjon iängft abgegogen war
unb bod) bie gange $eit auS ber Suffe begog.
Sie tjat fid) eben franf gemetbet.

E3üct)i: 3d) möd)te Spnen empfehlen, biefen
Paragraphen anberS gu faffen. @S foltte ein

Unterfdjieb gemacijt werben gwifdjen ben Set»
tionen unb ben ©ingelmitgïiebern. Sie gorm
gefällt mir nidft befonberS, id) maäje mid) aber

anpeifdjig, bis morgen eine anbere Raffung gu
finben, weldje ber Sacpe öieiieidjt beffer ent»
jpredjen würbe.

Eingenommen.
§ 8

Präfibentin: ®S ftimmt nidjt gang, baff
wir t)ier bon einer UnterftütgungStaffe reben,
nadjbent biefeibe bod) aufgehoben worben unb
unnötig ift, weit atte ERitgtieber ber Sranfentaffe
angehören muffen, immerhin fann man in ben

galt tommen, Unterftütgung gewähren gu müf»
fen, aber bagu ift bie SereinSfaffe ba.

S ü à) i empfiehlt wieberum eine anbere gaf»
fung beS Paragraphen, in weldjem bas aus»

brüdiid) gefagt ift. Siefer Eintrag wirb
Eingenommen.

§ 9-11
Südfi: Radjbem berfdjiebene ERitgtieber er»

tlärt Ijaöen, bah biefe Sranfentaffe einft aud)
bie SBopltaten ber eibgen. SrantenOerfidjerung
genießen foü, ift eS bureaus notwenbig,. baf)

hier anbere Seftimmungen getroffen werben.
ERan bürfte g. S. einer EBöcpnerin nidjt nur
bie Summe bon 20 gr. geben, fonbern mühte
ihr botte Srantenunterftü|ung gewähren. ERan

erhält ja einen Seitrag für ade ERitgtieber unb
für bie SBöctjnerinnen im befonbern. Eiud) geht
eS nicht an, bie (Senuperecptigung ein h^lbeê
Saïjr hinauSgufdiieben mit EtuSnahme ber SBöct)»

nerinnen, wo man erft bei einer ERitgtiebfcpaft
bon 9 ERtmaten unterftûtgungêpfïidjtig wirb.
@S ift übrigens bas nidjt feft unb nicht ein»
mat ficher, bah bas @efe| überhaupt in Straft
tritt, gür ade gälte würbe idj gtjnen einen

3ufa| beantragen, beffen gorm ich bis morgen
feftfe^en will.

Eingenommen.

§ 12

©S erhebt fid) ein Keines EBortgefedjt wegen
beS eigenhänbigen Unter)djreibenS beS Eirgtgeug»
niffeS. Sa eS bod) nicht fetten borfommt, bah
eine patientien nicht in ber Sage ift, felber gu
untertreiben, fo foü biefe SRögtidjfeit borge»
fehen werben. Sarum folien bie SBorte etnge»
fügt werben: „wenn möglich".

§ 16

Präfibentin: SaS ift einer ber wichtig»
ften Paragraphen. SBir Ijaben unS babei an
anbere Sranfenfaffen gehatten, g. S. an bie

St. ©allifd)e. ERetjr tonnen wir nicht teiften,
wir hüben aud) ERitgtieber, welche aile galjre
tommen.

grau 9totad): SBäre eS nicht beffer, man
mürbe bei ber alten Saffe bleiben. ERan tonnte
fedjê ERcmate begabten unb nachher' ben Etrgt
fragen, ob e§ fid) um eine djronifdje Srattfljeit
hanbte. So müffen wir ein paargaïjre geben.

grt. grötjtidjer: SaS ift gar nicht fo ein»

fach, benn ber Etrgt madjt immer wieber -ö off»

nung. Rad) bem Etrgt wäre am ©nbe niemanb
unpeitbar tränt.

_
grau EBpfj: Radj biefer Sluffteltuug würbe

ein SRitgtieb über 800 gr. begiehen, nämtid)
ein fotcheS, welches 20 Satire ERitglieb ift, wäf)»
renb eS btoh 120 gr. einbegaptt. SaS ift eine
red)t fdjöne EtuSgahtung. Etudj wir haben nach»
gefragt, wie eS in anbern ftranfenfaffen gehalten
werbe.

grau SBipf: Siefe 300 Sage tonnen fidh
natürlich über manches gapr erftreden. So
tann ein SRitqlieb auch an ben S'ranfentaqen
fparen.

grau EBpfj: ©§ wäre gut, wenn bie Staffie»
rerin ein genaues Sergeichnis führen würbe,
bamit fie immer im Karen ift, wie biet ein
SRitgieb fdjon begogeu hat.

grau SBipf: SaS gefdjieljt natürlich fdjou
jeht. geh weih genau, wie biete Sage ein ERit»
gtieb tränt gewefen, begw. für wie biete Sage
eS Sranfengetb begogen hat.

Eingenommen.

§ 17

Sa wirb bie „UnterftütgungStaffe" geftridjen
unb bafür bie SereinStaffe eingefetgt. Ueber»
haupt ift eine anbere Sebattion erforbertidj.

§ 19

Präfibentin: Ser $entralborfianb
als ERajimum ber Unterftütgung 50 gr. ange»
nommen, währenb bie Serner nur auf 40 gr.
gehen wollen. SiS je|t hat man an ber @e=

neratberfammtung barüber gettagt, bah immer
bie gleichen um Unterftüpung eintommen. ©ine
atte Äotlegitt tonnte fogar auf 80 gr. tommen.
Ser Sorftanb fott barauf fehen, bah nicht im»
mer bie gleichen ERitgtieber Unterftütgung er»
hatten. @S tommt nicht btoh auf bas Sitter an,
benn auch £we jüngere Kollegin fann g. S.
tränt ober auf eine SBeife bebürftig werben. Ser
Sorftanb ftettt ben Eintrag, auf 50 gr. gu gehen.

grt. Saumgartner: SBir haben natürlich
nichts bagegen. SBir finb überhaupt nicht ber
SReinung, bah an unferm Statutenentwurf
nichts geänbert werben bürfe.

Eingenommen.

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden

ßolziuollkisscn
Bettunterlaaestoîîe

für Kluder und Erwachseue

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas
BettscMsseln h. ürinale

in den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
BrustMtclien * Milchpumpen

KInderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
W)od)enbett=Binden

nach' Dr. Schwarzenbach
Aechte Soxleth-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc.

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
der 555)

Internation. Verbandstoff-Fabrik
(Goldene Medaille Paris 1889,
Ehrendiplom Chicago 1898)

Zürich: Basel :
Bahnhofstr. 74 Oerhergasse 88

V- /

Nährzucker

oo

in den Fällen, in denen die natürliche

I V Ernährung nicht durchführbar ist, als Zu-
I satz zur Kuhmilch bewährte Dauernahrung* für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an,

auch als Krankennahrung vorzüglich bei Magen-

f J und Darmstörungen von Säuglingen und älteren Kindern.
|_ I# Dose H Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mk. 1.—.

Verbesserte laieblgsnppe in Pulverform Dose Vi kg Inhalt
zu Mk. 1.50.

fSährznckeu-Kakaowohlschmeckendes, kräftigendesNährpräparat
für Kranke und Genesende jeden Alters. Dose % Kilo Mk. 1.80

Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing
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Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2.25 in den Apotheken
oder direkt bei

Qr Bécheraz & c|. Bem_

IS S G @1 IB 19 IS 19 0! S B S S. 0 B SI E3I IB W S B I

S
a
a

Billige Preise

Sanitäts- und Bandagen-Geschäft

Ë. Lamprecht
Nachf. V. H. Corrodi Gegründet 1852

72 timmatqnai ZÜRICH Limmatqnai 72

Grösste Auswahl in
Bruchbändern und Leibbinden

Alle Artikel für
Wöchnerinnen, Kranken- und

Gesundheits-Pflege 554

Hebammen ßabatt

Sanitätsgeschäft

J. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 577

empfiehlt sich den geehrten Hebammen

in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-

Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerinspritzen etc. etc.

IKindeimehl
vonderMilcfigesellschafr, Hochdorf;

\9e/nkrte/i ofàé,r

y 1 Jeâûfâ ûiu/fer.

MARKE j
BSE
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Ihnen daher, auf den Entwurf der Berner
einzutreten und diesen zur Grundlage der
Beratungen zu machen.

Angenommen.

§ 1—4
Angenommen.

Z 4 ist erledigt durch Annahme des Antrages
C des Zentralvorstandes.

Z 5

Frl. Baumgartner: Wenn ein Mitglied
sich abgemeldet hat, ist es nicht notwendig, daß
sie noch Mitglied bis Ende des Jahres bleibe.

Angenommen.

Präsidentin: In den alten Statuten hatte
der Zentralvorstand nicht das Recht, jemand
auszuschließen. Es kann dies aber notwendig
werden. So hatten wir einen Fall, wo eine

Gemeindehebamme schon längst abgezogen war
und doch die ganze Zeit aus der Kasse bezog.
Sie hat sich eben krank gemeldet.

Büchi: Ich möchte Ihnen empfehlen, diesen

Paragraphen anders zu fassen. Es sollte ein
Unterschied gemacht werden zwischen den
Sektionen und den Einzelmitgliedern. Die Form
gefällt mir nicht besonders, ich mache mich aber
anheischig, bis morgen eine andere Fassung zu
finden, welche der Sache vielleicht besser

entsprechen würde.
Angenommen,

s 8

Präsidentin: Es stimmt nicht ganz, daß
wir hier von einer Unterstützungskasse reden,
nachdem dieselbe doch aufgehoben worden und
unnötig ist, weil alle Mitglieder der Krankenkasse
angehören müssen. Immerhin kann man in den

Fall kommen, Unterstützung gewähren zu müssen,

aber dazu ist die Vereinskasse da.

Büchi empfiehlt wiederum eine andere
Fassung des Paragraphen, in welchem das
ausdrücklich gesagt ist. Dieser Antrag wird

Angenommen,
s 9-11

Büchi: Nachdem verschiedene Mitglieder er¬

klärt haben, daß diese Krankenkasse einst auch
die Wohltaten der eidgen. Krankenversicherung
genießen soll, ist es durchaus notwendig, daß

hier andere Bestimmungen getrosten werden.
Man dürfte z. B. einer Wöchnerin nicht nur
die Summe von 20 Fr. geben, sondern müßte
ihr volle Krankenunterstützung gewähren. Man
erhält ja einen Beitrag für alle Mitglieder und
für die Wöchnerinnen im besondern. Auch geht
es nicht an, die Genußberechtigung ein halbes
Jahr hinauszuschieben mit Ausnahme der
Wöchnerinnen, wo man erst bei einer Mitgliedschaft
von 9 Monaten unterstützungspflichtig wird.
Es ist übrigens das nicht fest und nicht
einmal sicher, daß das Gesetz überhaupt in Kraft
tritt. Für alle Fälle würde ich Ihnen einen
Zusatz beantragen, dessen Form ich bis morgen
festsetzen will.

Angenommen,

s 12

Es erhebt sich ein kleines Wortgefecht wegen
des eigenhändigen Unterschreibens des Arztzeugnisses.

Da es doch nicht selten vorkommt, daß
eine Patientien nicht in der Lage ist, selber zu
unterschreiben, so soll diese Möglichkeit vorgesehen

werden. Darum sollen die Worte eingefügt

werden: „wenn möglich".

§ 1«

Präsidentin: Das ist einer der wichtigsten

Paragraphen. Wir haben uns dabei an
andere Krankenkassen gehalten, z. B. an die

St. Gallische. Mehr können wir nicht leisten,
wir haben auch Mitglieder, welche alle Jahre
kommen.

Frau Rot ach: Wäre es nicht besser, man
würde bei der alten Kasse bleiben. Man könnte
sechs Monate bezahlen und nachher den Arzt
fragen, ob es sich um eine chronische Krankheit
handle. So müssen wir ein paar Jahre geben.

Frl. Fröhlicher: Das ist gar nicht so

einfach, denn der Arzt macht immer wieder
Hoffnung. Nach dem Arzt wäre am Ende niemand
unheilbar krank.

Frau Wyß: Nach dieser Aufstellung würde
ein Mitglied über 800 Fr. beziehen, nämlich
ein solches, welches 20 Jahre Mitglied ist, während

es bloß 120 Fr. einbezahlt. Das ist eine
recht schöne Auszahlung. Auch wir haben
nachgefragt, wie es in andern Krankenkassen gehalten
werde.

Frau Wipf: Diese 300 Tage können sich
natürlich über manches Jahr erstrecken. So
kann ein Mitglied auch an den Krankentagen
sparen.

Frau Wyß: Es wäre gut, wenn die Kassiererin

ein genaues Verzeichnis führen würde,
damit sie immer im klaren ist, wie viel ein
Mitgied schon bezogen hat.

Frau Wipf: Das geschieht natürlich schon
jetzt. Ich weiß genau, wie viele Tage ein Mitglied

krank gewesen, bezw. für wie viele Tage
es Krankengeld bezogen hat.

Angenommen,

s 17

Da wird die „Unterstützungskasse" gestrichen
und dafür die Vereinskasse eingesetzt. Ueberhaupt

ist eine andere Redaktion erforderlich.

Z 19

Präsidentin: Der Zentralvorstand hat
als Maximum der Unterstützung 5V Fr.
angenommen, während die Berner nur auf 40 Fr.
gehen wollen. Bis jetzt hat man an der
Generalversammlung darüber geklagt, daß immer
die gleichen um Unterstützung einkommen. Eine
alte Kollegin konnte sogar auf 80 Fr. kommen.
Der Vorstand soll darauf sehen, daß nicht
immer die gleichen Mitglieder Unterstützung
erhalten. Es kommt nicht bloß auf das Alter an,
denn auch eine jüngere Kollegin kann z. B.
krank oder auf eine Weise bedürftig werden. Der
Vorstand stellt den Antrag, auf 50 Fr. zu gehen.

Frl. Baumgartner: Wir haben natürlich
nichts dagegen. Wir sind überhaupt nicht der
Meinung, daß an unserm Statutenentwurf
nichts geändert werden dürfe.

Angenommen.

M lsàiNMn!
m. kövtistmöglivkym kabatt:

Làinìlieiis

Verbanastà
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vc>ri Slsetr, Linusii c>â. QIss

Làkàà u. và!e
in à Misàlkli dj>à»W

Kvpriifiv Maximal-
fiài'-l'livl-momvtvi'

Sacistksrrnomsìsr
MMiità 5 MeWiiiM

KInâersckwâmme, Seîksn,
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Lttrsnàiploni OttiouAv 1893)
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I V LrnûkrunZ niât durebknbrknr ist. nls Tu-
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Dose Z-, Kilo AK. 1.SV; 300 krninin Zlk. 1.—.

Verbesserte INvkIgsiizipe in kulverkorru Dose bz Inbslt
su àlb 1.5V

IVàI,»-ui«zIrv»-lL»k»»vobisebinevksndes,krsktÌAendesIisbrxrîipsrst
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/^IIs ^rtîksl für
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Kk8UNlistkit8-pfikgk ^
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8anitätsgeseliäft

kl, kenn 577

empüskit siek den Zsstirtsn Hebammen

in itrtiltsln rur Kinderpflege, vis auob in
Ssndsgsn (Leibbinden, àbsl- und Lrueb-

Länder). Unterlagen, Verbandstoffs, Visite,

Irrigateure, K>voerinsprit?en sie. sie.
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§ 26

§ier ift m erfter Sinie ber «Schlußfaß gu
ftretcßen, ba nic£)t meßr jebe ©eftion üerpf£td)=
tel ift, einen Saßreäbericßt emgufettben.

Sine lange Debatte ertjob fict) über bie forage
ber Stellbertretung. 3m Berner ©ntwurf ftanb
gefchrieben, baß fid) große ©efttonett mit groet
delegierten für bie boße delegiertengal)! ber»

treten laffen tonnen, daê wirb namentlich bon
@eite ber gürcßer lebhaft befämpft. SJÎan ift
ber SDÎeinung, bah große Seftiorten biel etjer
imftanbe fein werben, bie delegiertenberfamm»
lung boßgäßlig gu befd)ic!en, alê Heine. SBenn

©teßbertretung geftattet fei, fo füllten meßt
mehr al§ gwei Stimmen bon ber gleiten de»
legierten abgegeben werben tonnen.

Schließlich wirb mit gweifelßaftem SReßr ein

SKittelantrag angenommen, wonach e§ einer

delegierten erlaubt ift, 3 Stimmen abzugeben.

§ 29.

§ier wirb gemäß früherem Befcßluß beftimmt,
baß bie drattànbenlifte jeweilen in ben Sümmern
bom Slpril unb 9Rai gu publigieren fei.

§ 32.

ißräfibentin: lïïcart hat nunmehr in ber

Ärantenfaffetommiffion nur noch gwet ßRitgieber,
bie fßräfibentin unb bie Saffiereritt, eine Schrift»
führerin ift nicht nötig, die ißräfibentin beforgt
alle» Schriftliche.

grau 2Bipf : S3iê jeßt habe ich wegen finatt»
gießen Sachen immer felbft gefcßrieben. die
Slttuarin wohnte giemlich weit weg, unb wenn
man bie Sache fcßriftlich abgemalt hätte, fo
wäre e§ boch nicht fo ßerauSgefommen, wie
man eê gerne gehabt hätte, die Slftuarin ift
mehr nominell gewefen.

üluch bon anberer Seite wirb biefer Stanb»
punît eingenommen unb barauf ohne (Segen»

antrag ber paragraph in ber borgefchlagenen
gaffung Slngenommen.

§ 33.

fßräfibenttn: Stach SHinea 1 biefeë Slrtitelê
hat alfo bie ißräfibentin ber .Srantentaffe»
fommiffion an ber (Seneratberfammlung teil»
gunehmen.

Slngenommen.

§ 36.

fßräfibentin: Sîeu ift ba§ Sltinea 2, baß
je eine Sîebiforin an ber (Seneralberfammlung
teitguneßmen hat.

§ 40.

grl. Baumgartner: £>ier muß e§ heißen :

für aße „beutfchfprecßenben" SRitgtieber, benn
bie SJÎitglieber melfcßer gunge finb nicht ber»
pflichtet, biefeS Blatt gu halten.

§ 43.
SBie in § 32 wirb pier ber Jaffas „be§

Schweigerifdßen .6ebammenberein§" geftricßen.
SRart fpricßt auch über bie Berwenbuug be§

tteberfcßuffeS, befcßließt aber erft bei § 55.

§ 50.

der Selretär wirb beauftragt, gu ftubieren,
ob nid)t wegen ber ftünbigung be§ Bertrageê
mit ber druderei eine anbere ©inricßtung bor»
gugießen wäre.

§ 52.

der leßte Saß betreffenb bie Unterftüßungg»
laffe ift gu ftreicßen.

§ 55 (neu 56).

§ier wirb folgenbe gaffung befcßloffen : die
geitungêfommiffion berfügt über ein Betriebs»
lapitaï bon 5000 gr. der tleberfchuß wirb an
bie Sranlenlaffe abgeliefert.

§ 57

lommt nach § 53 gu fteßen unb erßalten bem»
gufolge bie §§ 54—56 eine anbere Stumme»
rierung.

§ 65.

diefer paragraph foß anberS rebigiert werben,
ba er nicßt gang logifcß aufgebaut ift.

§ 66

erßält folgenbe gaffung: „die borfteßenben
Statuten treten mit Slnfang beS ©efcßäftS»
jaßreS, „SJtai 1910, in Sraft."

ißräfibentin: damit ßätten wir bie
Statuten burcßberaten, unb ich frage Sie an,
ob Sie noch eine Slnfrage gu fteßen haben.

grau SBipf: SBie berßält eS ficß nun mit
ben SJÎitgliebern, welche nicht genau auf baS

^albjaßr eintreten? @§ tritt g. B. manches
SRitglieb im Sluguft ober September ein, bon
welchem datum an gilt bann bie Uranien»
berficßerung

ißräfibentin: @S gilt nicht baS datum
beS SintritteS, fonbern baS datum ber erften
Begaßlung. SBenn g. B. ein SRitglteb am 1. Suli
eintritt, fo ßat es bom SRai an gu begaßlen
unb ift am 1. SRai beS barauffolgenben SaßreS
begugSberechtigt.

darnach ift biefer paragraph fo auSgulegen:
SRitglieber, welche nach bem 1. SRai ober nach
bem 1. Sîobember eintreten, ßaben ben bor»
ßergeßenben fpalbjaßreSbeitrag gu begaßlen.
Bibe § 11.

BerfchiebeneS.
©§ fommt immer wieber bor, baß bie Sei»

tionen bie Beiträge gu fpät etnfcßitfen. SBenn
bie Seftionen bie Begüge nicht felbft machen
woßen, fo wirb bie gentralîaffiererin bie Bei»
träge eingebt erßeben.

Sluf eine Anfrage erflären fich bie Seftionen
St. (Saßen, Bern unb Solotßurn bereit, bie
Begüge felbft gu machen.

die fßräfibentin macht barauf aufmerffam,

Den Hebammen
empfehlen wir zu

billigen Vorzugspreisen
Irrigatoren

Spritzen
Brusthütchen

Milchpumpen
Katheter

Nagelbürsten
Nagelreiniger

Messgläser
Karbolsäure-Flaschen
Lysol-Flaschen

569a

Schröpfinstrumente
Unterlagenstoffe

Fieber-Thermometer
Bade-Thermometer

Tampons-Gläser
Nabelschnurscheeren

Hebammenschürzen
Hebammentaschen

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G.

Basel — Davos — St. Gallen — Genf — Zürich
Freiestr. 16 Platz u. Dorf Gorraterie 16 Uraniastr. 11

Zu kaufen gtsudn
eine suterbaltene hebammentascbe

fomplett, wenn möglich neueê ©ßftem (gürcher).
Offerten mit Sßreigangaben an bie ©Epebition.

HutiDcmcof-cÄömpreffrtt
Jlutitmricot-^alße

linfwaricol-csimt
ftitb bie anerfannt beften Sdiittel gut
ridEjttgen SSefjanblung ber

Strampfabetn
fotoie

©cittgefchttjitrctt

(offene teilte)
in aßen ©tabien.

Stergttidj öerorbnet. Qn Spitälern
bertnenbet. .Çunberte öon ®anl»
fcßreiBen bon ©epeiïten. 33rofä)üren
gratis unb franfo. 519

Hebammen 30 % Rabatt.
Stjcatcrapotbctc (SOUiUcr) @enf.

Dentogfen
Bestes Spezialmittel zur
Beförderung und Erleichterung
des Zahnens der Kinder.

Es enthält natürlicherweise aille
Substanzen, die zum Aufbau der Zähne
notwendig sind und befördert wie kein
anderes Mittel das Wachstum von
gesunden, kräftigen und weissen Zähnchen.
Verhindert alle Zahnbeschwerden und
:: ist absolut unschädlich. ::

Preis per Schachtel Fr. 2. —
Depot:

Dr. Franz Sidler. Apotheker
WILLISAU 541

Postbestellnugeii werden umgehend besorgt

leine Ijebamme
fotite berfäumen, fid) ein ©ratiêmufter
bon S8irfte§

Oiclunî>l|fits=

Sittbernäljr üiutchnck
unb

3u)îebaà^illel)i
fcßiden gu laffen ; toirb franfo gugefnnbt.
giir SBödjnerinnen, Sitiber unb ffiranle
ift biefer gtoiebad unentbefjrlia^. §ot)er
Sltä^rge^alt. Seidjt berbaulid). Sterjtlicß
erprobt unb beftenê empfohlen. — SBo
feine Stbtagen, SBerfanbt bon 2 gronfen
an franfo. SSeftellitngen burdj Hebammen
erhalten SRabatt unb bei 10 Sefteltungen
ein fcßöneS ©cfdjenf.

Hob. ÖDpfilittg, ^wtebaclPäcteret,
ÏBcpifon (St. Qüridfi). 573

sind die beste und preiswürdigste
Marke der Gegenwart. sssa

Nr. 8 Die Schweizer Hebamme. 91

s 26
Hier ist in erster Linie der Schlußsatz zu

streichen, da nicht mehr jede Sektion verpflichtet

ist, einen Jahresbericht einzusenden.
Eine lange Debatte erhob sich über die Frage

der Stellvertretung. Im Berner Entwurf stand
geschrieben, daß sich große Sektionen mit zwei
Delegierten für die volle Delegiertenzahl
vertreten lassen können. Das wird namentlich von
Seite der Zürcher lebhaft bekämpft. Man ist
der Meinung, daß große Sektionen viel eher
imstande sein werden, die Delegiertenversammlung

vollzählig zu beschicken, als kleine. Wenn
Stellvertretung gestattet sei, so sollten nicht
mehr als zwei Stimmen von der gleichen
Delegierten abgegeben werden können.

Schließlich wird mit zweifelhaftem Mehr ein

Mittelantrag angenommen, wonach es einer

Delegierten erlaubt ist, 3 Stimmen abzugeben.

s 29.

Hier wird gemäß früherem Beschluß bestimmt,
daß die Traktandenliste jeweilen in den Nummern
vom April und Mai zu publizieren sei.

8 32.

Präsidentin: Man hat nunmehr in der
Krankenkassekommission nur noch zwei Mitgieder,
die Präsidentin und die Kassiererin, eine
Schriftführerin ist nicht nötig. Die Präsidentin besorgt
alles Schriftliche.

Frau Wipf: Bis jetzt habe ich wegen
finanziellen Sachen immer selbst geschrieben. Die
Aktuarin wohnte ziemlich weit weg, und wenn
man die Sache schriftlich abgemacht hätte, so

wäre es doch nicht so herausgekommen, wie
man es gerne gehabt hätte. Die Aktuarin ist
mehr nominell gewesen.

Auch von anderer Seite wird dieser Standpunkt

eingenommen und darauf ohne Gegenantrag

der Paragraph in der vorgeschlagenen
Fassung Angenommen.

§ 33.

Präsidentin: Nach Alinea 1 dieses Artikels
hat also die Präsidentin der Krankenkassekommission

an der Generalversammlung
teilzunehmen.

Angenommen.

s 36.

Präsidentin: Neu ist das Alinea 2, daß
je eine Revisorin an der Generalversammlung
teilzunehmen hat.

s 40.

Frl. Baumgartner: Hier muß es heißen:
für alle „deutschsprechenden" Mitglieder, denn
die Mitglieder welscher Zunge sind nicht
verpflichtet, dieses Blatt zu halten.

s 43.

Wie in Z 32 wird hier der Passus „des
Schweizerischen Hebammenvereins" gestrichen.
Man spricht auch über die Verwendung des
Ueberschusses, beschließt aber erst bei Z 55.

8 50.

Der Sekretär wird beauftragt, zu studieren,
ob nicht wegen der Kündigung des Vertrages
mit der Druckerei eine andere Einrichtung
vorzuziehen wäre.

8 52.

Der letzte Satz betreffend die Unterstützungskasse

ist zu streichen.

Z 55 (neu 56).

Hier wird folgende Fasfung beschlossen: Die
Zeitungskommission verfügt über ein Betriebskapital

von 5000 Fr. Der Ueberschuß wird an
die Krankenkasse abgeliefert.

8 57

kommt nach s 53 zu stehen und erhalten
demzufolge die §§ 54—56 eine andere Numme-
rierung.

8 65.

Dieser Paragraph soll anders redigiert werden,
da er nicht ganz logisch aufgebaut ist.

8 66

erhält folgende Fassung: „Die vorstehenden
Statuten treten mit Anfang des Geschäftsjahres,

„Mai 1910, in Kraft."

Präsidentin: Damit hätten wir die
Statuten durchberaten, und ich frage Sie an,
ob Sie noch eine Anfrage zu stellen haben.

Frau Wipf: Wie verhält es sich nun mit
den Mitgliedern, welche nicht genau auf das
Halbjahr eintreten? Es tritt z. B. manches
Mitglied im August oder September ein, von
welchem Datum an gilt dann die
Krankenversicherung

Präsidentin: Es gilt nicht das Datum
des Eintrittes, sondern das Datum der ersten
Bezahlung. Wenn z. B. ein Mitglied am 1. Juli
eintritt, so hat es vom Mai an zu bezahlen
und ist am 1. Mai des darauffolgenden Jahres
bezugsberechtigt.

Darnach ist dieser Paragraph so auszulegen:
Mitglieder, welche nach dem 1. Mai oder nach
dem 1. November eintreten, haben den
vorhergehenden Halbjahresbeitrag zu bezahlen.
Vide Z '11.

Verschiedenes.
Es kommt immer wieder vor, daß die

Sektionen die Beiträge zu spät einschicken. Wenn
die Sektionen die Bezüge nicht selbst machen
wollen, so wird die Zentralkassiererin die
Beiträge einzeln erheben.

Auf eine Anfrage erklären sich die Sektionen
St. Gallen, Bern und Solothurn bereit, die

Bezüge selbst zu machen.

Die Präsidentin macht darauf aufmerksam,

Den l-lSbarnimSN
smpkàsn wir /u

K»KK»L?VI»

Irrigatoren
8prit?en

krustktitolisn
IMlvkpumpen
Ksttieter

Illsgeldiiretsn
Nagelreiniger

lülessgläeer
Karbolsäure-flseelivn
l-ysoi-fiaseksn
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lampons-KIäser
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Tu leaàn gesucht

eine gulerballene bebammenlssche
komplett, wenn möglich neues System (Zürcher).
Offerten mit Preisangaben an die Expedition.

Aulivancol-Kompressm
Autivaricol-Salbe

Antivaricol-Mixir
sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der,

Krampfadern
sowie

Beingeschwüre»

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 519

Hebammen 30°/o Rabatt.
Theaterapotheke (Müller) Genf.

Lsstss Lpsàlmittsl ?ur lZs-
kördorunZ und LrlsioktsrunZ
dss Aàosns der Kinder,

ks entbâlt nutüriiokerveise alls Lud-
stunden, à 2uiu ài'buu «ter Aâdne
notvsndix sind und befördert vos kein
anderes Nittsl dus Wavkstuin von M-
sundsn, ûràktiMN und vsissenAäbncben.
Vorbindert oils Aaknbesobvverdsn und
:: ist absolut unsokâdliob. ::

kreis per Lvàavlitvl kr. 2. —
Depot:

vr. 8iâl«r, ^pàvkvr
su

kastdostelIlliiA«» ,v«rà mnZàiick besorxt!

KeineHàmme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gesundheits-

Lindernähr - Zwieback
und

Junelmck-Mehl
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Nob. Wyßlillg, Zwiebackbäckerei,
Wetzikon (Kt. Zürich). 573

sinä à beste unö prsis«iiräigste
Uarbe der kîegemvart. sà
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ba§ bie Statuten aud) in§ gfrartgöjtfdje üöerjejjt
unb gebrucft werben müffen.

Sie ißräfibentin unb mit it)r ber 3entrat=
üorftanb firtb ber Slnficfjt, baf; bie Mitglieber»
ïarten nur wenig nüjjen unb beëfjatb rtic£)t
meljr ausgegeben werben feilen, wogegen
niemanb etwas einjuwenben Ijat.

SGBiü man bie „Stnnaten für baS gefamte
•fpebammenmefen" nod) weiter? (Sin Slbonne»
ment für bie Reitling bürfte genügen, ftein
SBiberfpruct).

Sobann teilt bie SBorfi|enbe mit, baff bie

girma Dîeftlé für bie Kranfentaffe 100 gr.
gefpenbet Ijabe.

$rl. Sa um g artner fann bie erfreuliche
Mitteilung machen, baff ein Herr logier,
Slpotljeter in ißariS, unb Herr 9îobS bon ber

Sinbermehifabrit „93erna" für ben gteidjen
gtoecf je 50 gr. gegeben haben.

Sie bertieft einen Sßrief bon gr. ©ebauer,
in welchem biefe bebauert, nicht nach Sern
fommen gu tonnen. Sie labet ben Sßerbanb

freunblich ein, gum ^ebammentongrefe nach
Berlin gu tommen. âugletcE) wirb aud) bie

Anfrage geftellt, ob man nicht ben nädjften
internationalen Hebammentongrefj in einer
fdjmeigenfdjen UniberfitätSftabt abhalten fönne.

gum erften Sßunft tommen einige gär unb
SBiber, ohne bah ein SöefcEjlufä gefaxt worben
wäre, gum gwetten Ißunft tann man fid)
fpäter auSfpredjen, wenn man bie grage redht
geprüft hat.

Unterbeffen war es faft 10 Uhr geworben
unb bie ißräfibentin tonnte bie ^Delegiertem
berfammlung fdjliefjen mit bem beften Sant
für bie fleifjige Mitarbeit unb bie grofje StuS»

bauer.

Sro|bem ging man nach bem betannten
Sprüchlein : „Mer gonb no lang nib l)ei" w
ber Sat nod) lange nictjt gur $u£)e, fonbern

blieb bis erheblich über bie ißoligetftunbe bei=

fammen, um bie fünfte ber Serner Kolleginnen
in Mufit, ©efang unb Mimit gebührenb gu
bewunbern. Mir fdjeint faft, einige haben ihren
Seruf üerfehtt, fie hätten an bie Sühne gehen
fotten. Dber üie£teid)t brausen fie ihre er=

heiternben fünfte auch für bie armen grauen!
geh habe gefeheri, bah bie Hebammen tapfere

Seute finb, fie fürchten fiçh wenigftenS nicht,
in ber Stacht Ijerumgufpagieren, unb wenn eS

auch in Herrenbegleitung wäre.

Plauderei.

(SS war am 21. guli biefeS gal)reS. Sa führte
mich eine ©ialabung gu einer Solothurner
SettionS'Serfammlung in baS bon uns brei
Stunben entfernte Denfingen am gura. gu
einer Ütunbfaljrt tonnte ich wich nicht ent=

fdjliefjen, fonbern ging ben 3ßeg auf SchufterS
Stoppen im He&ammenfdjritt hi" unb gurüd.
gn SBolfwil fchloh fich wir eine Kollegin an.
gm grohen Saale gum Stofjli in Denfingen
begrühte bie SettionSpräfibentin, grl. gröblicher,
im Stamen unferer Settion unb beS gangen
HebammenbereinS Herrn Sr. Stuber auS
Steuenborf unb alle Slnwefenben; fie Ijiefj uns
herglich willtommen unb eröffnete fomit bie

Serfammlung. Herr Sr. Stuber hielt uns mit
tlaren üerftänblidjen Marten einen lehrreichen
Sortag über übertragbare Ärantljeiten aller
Slrt unb erwähnte befonberS auch bie Suber*
tulofe. ga, bie Solothurner grauen, bemertte
ber Herr Steferent, tonnen jefjt auch wit ein=

wenig Stolg auf unfer Sungenfanatorium auf
Slüerheiligenberg bei Hägenborf bliden, benn
fie haben bitrd) bereinte Straft ein fd)öne§
Schärflein gufammengetan für baSfelbe. Solch
fchönen Marten hätte id) noch lange gelaufdjt.

Stecht biel SehrreidjeS nahmen wir wieber aus
biefem Sortrage mit auf unfern bcrantwortungS«
bollen Seruf. Ser 9tame beS Herrn Sortragenben
bermag mich ein nächfteS mal wieber fo weit
gu loden. Stach öen gewohnten Serhanblungeu
unb bem Kaffee mit Sitcfjli traten wir gwei
ben Heimweg wieber an, fo tarn ich bei immer
fdjönerem Monbenfdfein als einfame 9tad)t=
wanbrerin nad) Havtfe, wo mir meine Sodjter
baS 9tad)teffen aufftellte. Mübe bon biefer
Sour legte ich wich gur 9tuh mit ber Semer=
tung: „Siefe Stacht foil mich niemanb holen."

Slrtmertung öer OîebattiDn: ®ie Kollegin
fdjitöert trn Sfttfdjhtft turg eine normal berlaufene
©eburt bet einer gtoeitgebärenben, gu ber fie Dtadjtö
um 2 Ul)r gerufen tourbe. gi)r SBunjcI) ging atfo nicfjt
in ©rfütlung. ©eburt§befcl)reibungen müffen getrennt
bon ÜKitteilungen allgemeiner Statur an fjemt ®r. bon
Bellenberg eingefanbt toerben.

: : (Rite tucfentlidje $eretd)erttttg : :

kr Äranltcnkofl (frœ ad) fetter unb âinber
bilbet ba§ leidjtberbaulidje, na£)r!)afte „St u f e t e"
bitte!) ben grofjen SSorgug feiner

j&ttpalfitugstttögltdjkett an bie Ö5efd)marks-

:: ridjtung ber Patienten ::
enthält feinen Sufajç bon SJtitct), ^at nur

geringen $uderget)att unb feinen Safaogufa^
ober anberc ®ef<fjmad§!orrigentien, fjat einen
fe^r angenehmen, milben, leidet an SCRalg er»
innernben ©efd^mad unb eignet fidj beê^atb
als gnfap gu jeber ©uppe, fotbie atö Sßtorgen»,
Sbiittag» unb Slbenbgetränf mit 9Kild), ©i,
Slafao 2c. ftatt Saffec ober ®ee. 563

3Bare gu ®erfudh§gtbecfcn unb ärgtlidhc
Siteratur fte^en ben Herren Slergten
gratis unb frattfo gur SSerfügung.

R. Kuickc. Bcrgcdorrhamluirg u. Wien "i.

Noch besser als reiner Hafer-Cacao

.Stanley-Cacao,
de Villars.

Eine Verbindung
von

CACAO und BANANEN
Empfohlen von ersten Autoritäten

In Schachteln von 27 Würfeln Fr. 1.20 netto, Detailpreis Fr. lfcSO

BT* Zu je 12 Schachteln eine Schachtel gratis ~Wtt

S.A. Fabrique de Chocolat DE VILLARS, FREIBURG^(Schweiz)

Sir Henry Stanley, der berühmte Forschungsreisende, schreibt
wie folgt in seinem Werke: «Durch das dunkelste Afrika» über den Weit der
Bananen - Präparate :

«Wenn nur die unvergleichlichen Vorteile der Bananen-Präparate in Europa
erst bekannt wären, so würden sie sicherlich in grossen Mengen konsumiert.
Für Kinder, Personen mit heikler und schlechter Verdauung, Magenschwäche,
überhaupt alle, die an zeitweiligen Magenstörungen leiden, ist ein solches Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, ein Universalmittel.

Während meiner zwei Gastritisanfälle war eine Dosis Banana - Präparat
mit Milch vermischt das einzige, was ich ohne Beschwerden verdauen konnte.»

Die erste auf wissenschaftlichen Erfahrungen aufgebaute Verbindung von
Banana und Cacao bildet De Villars Stanley-Cacao, als ideale Kraftnahrung von
den Aerzten besonders dem Hafer-Cacao etc. vorgezogen, weil derselbe nicht
nur an Nährwert und Verdaulichkeit, sondern auch an Wohlgeschmack bedeutend
überlegen.

Unverantwortlicher Leichtsinn ist es, bei nnregelmiissiger VerdauuDg nicht auf Mittel bedacht
zu sein, das Uebel sofort zu bekämpfen. De Villars Stanley-Cacao (eine Verbindung von Cacao and Bananen)
ist eine nach wissenschaftlichen Grundsätzen hergestellte Ideale Kraftnahrung, die an Nährwert und
Verdaulichkeit alle andern Nährmittel übertrifft und infolge ihres Wohlgeschmacks auch dem Hafer-Cacao
vorgezogen wird.

Dr. G. in Z. schreibt: «De Villars Stanley-Cacao habe ich einige Wochen mit sehr guten Resultaten

angewandt. Hervorzuheben ist vor allen Dingen, dass derselbe sehr nahrhaft, schmackhaft und sehr
angenehm als Getränk ist. Als besonders gute Eigenschaft möchte ich den sich bald nach Genuss einstellenden

leichten Stuhlgang bezeichnen. Ich kann den Cacao allen an Verstopfung Leidenden empfehlen. »

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die Erfinder:
Schokolade.Fabrik DE VILLARS in FREIBURG (Schweiz)

Aerztlich
impfohlen 590

Schulz gegen Kinderdiarrhöe! I
I
I
I

Schutzmarke;

| Berner-Alpen-Milch.
I IVaturmilch
I
I
I

B50

nach neuestem Verfahren
der Berneralpen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur I0 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch
langandauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.
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daß die Statuten auch ins Französische übersetzt
und gedruckt werden müssen.

Die Präsidentin und mit ihr der
Zentralvorstand sind der Ansicht, daß die Mitgliederkarten

nur wenig nützen und deshalb nicht
mehr ausgegeben werden sollen, wogegen
niemand etwas einzuwenden hat.

Will man die „Annalen für das gesamte
Hebammenwesen" noch weiter? Ein Abonnement

für die Zeitung dürfte genügen. Kein
Widerspruch.

Sodann teilt die Vorsitzende mit, daß die

Firma Nestlé für die Krankenkasse 100 Fr.
gespendet habe.

Frl. Baumgartner kann die erfreuliche
Mitteilung machen, daß ein Herr Rogier,
Apotheker in Paris, und Herr Nobs von der

Kindermehlfabrik „Berna" für den gleichen
Zweck je 50 Fr. gegeben haben.

Sie verliest einen Brief von Fr. Gebauer,
in welchem diese bedauert, nicht nach Bern
kommen zu können. Sie ladet den Verband
freundlich ein, zum Hebammenkongreß nach
Berlin zu kommen. Zugleich wird auch die

Anfrage gestellt, ob man nicht den nächsten
internationalen Hebammenkongreß in einer
schweizerischen Universitätsstadt abhalten könne.

Zum ersten Punkt kommen einige Für und
Wider, ohne daß ein Beschluß gefaßt worden
wäre. Zum zweiten Punkt kann man sich

später aussprechen, wenn man die Frage recht
geprüft hat.

Unterdessen war es fast 10 Uhr geworden
und die Präsidentin konnte die
Delegiertenversammlung schließen mit dem besten Dank
für die fleißige Mitarbeit und die große
Ausdauer.

Trotzdem ging man nach dem bekannten
Sprüchlein: „Mer gond no lang nid hei" in
der Tat noch lange nicht zur Ruhe, sondern

blieb bis erheblich über die Polizeistunde
beisammen, um die Künste der Berner Kolleginnen
in Musik, Gesang und Mimik gebührend zu
bewundern. Mir scheint fast, einige haben ihren
Beruf verfehlt, sie hätten an die Bühne gehen
sollen. Oder vielleicht brauchen sie ihre
erheiternden Künste auch für die armen Frauen!

Ich habe gesehen, daß die Hebammen tapfere
Leute sind, sie fürchten sich wenigstens nicht,
in der Nacht herumzuspazieren, und wenn es
auch in Herrenbegleitung wäre.

plauaerei.

Es war am 2l. Juli dieses Jahres. Da führte
mich eine Einladung zu einer Solothurner
Sektions-Versammlung in das von uns drei
Stunden entfernte Oensingen am Jura. Zu
einer Rundfahrt konnte ich mich nicht
entschließen, sondern ging den Weg auf Schusters
Rappen im Hebammenschritt hin und zurück.

In Wolfwil schloß sich mir eine Kollegin an.
Im großen Saale zum Rößli in Oensingen
begrüßte die Sektionspräsidentin, Frl. Fröhlicher,
im Namen unserer Sektion und des ganzen
Hebammenvereins Herrn Dr. Studer aus
Neuendorf und alle Anwesenden; sie hieß uns
herzlich willkommen und eröffnete somit die

Versammlung. Herr Dr. Studer hielt uns mit
klaren verständlichen Worten einen lehrreichen
Vortag über übertragbare Krankheiten aller
Art und erwähnte besonders auch die Tuberkulose.

Ja, die Solothurner Frauen, bemerkte
der Herr Referent, können jetzt auch mit
einwenig Stolz auf unser Lungensanatorium auf
Allerheiligenberg bei Hägendorf blicken, denn
sie haben durch vereinte Kraft ein schönes
Schärflein zusammengetan für dasselbe. Solch
schönen Worten hätte ich noch lange gelauscht.

Recht viel Lehrreiches nahmen wir wieder aus
diesem Vortrage mit auf unsern verantwortungsvollen

Beruf. Der Name des Herrn Vortragenden
vermag mich ein nächstes mal wieder so weit
zu locken. Nach den gewohnten Verhandlungen
und dem Kaffee mit Küchli traten wir zwei
den Heimweg wieder an, so kam ich bei immer
schönerem Mondenschein als einsame
Nachtwandrerin nach Hause, wo mir meine Tochter
das Nachtessen aufstellte. Müde von dieser
Tour legte ich mich zur Ruh mit der Bemerkung:

„Diese Nacht soll mich niemand holen."
Anmerkung der Redaktion: Die Kollegin

schildert im Anschluß kurz eine normal verlaufene
Geburt bei einer Zweitgebärendcn, zu der sie Nachts
um 2 Uhr gerufen wurde. Ihr Wunsch ging also nicht
in Erfüllung. Geburtsbeschreibungen müssen getrennt
von Mitteilungen allgemeiner Natur an Herrn Dr. von
Fellenberg eingesandt werden.

:: Cine wesentliche Bereicherung ::
der Krankenkost Erwachsener und Kinder

bildet das leichtverdauliche, nahrhafte „Ku feke"
durch den großen Borzug seiner

Änpastnngsulögtichkeit an die Geschmacks-

:: richtung der Patienten ::
Es enthält keinen Zusatz von Milch, hat nur
geringen Zuckergehalt und keinen Kakaozusatz
oder andere Geschmackskorrigentien, hat einen
sehr angenehmen, milden, leicht an Malz
erinnernden Geschmack und eignet sich deshalb
als Zusatz zu jeder Suppe, sowie als Morgen-,
Mittag- und Abendgetränk mit Milch, Ei,
Kakao zc. statt Kaffee oder Tee. 563

Ware zu Versuchszwecken und ärztliche
Literatur stehen den Herren Aerzten
gratis und franko zur Verfügung.

k. Kuteke. kergeaorf-vamburg u. Wien
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ZkanIegLacao,
«teVillsi's.

Lllns Verdinciuns
V0Q

Limpkoblon von srston ^utorltâton

lit LelmoMelo von LV^ürkoln 1.20 netto, Oetmlpi'eis k'i'.MO

IM" je 12 Lobackteln eins 8vksvktsl gratis "WI

8.H. ràique äk Lkoeoiat VL VH.l.488,

8ir Ositrv StsrBsv, cksr bsrüliluts Borsckurlgsrsissnde, sckrsibt

à folgt in seinem Werks: «Durck das dunkelste ilkrika» über cksn Wert cker

Bananen - Präparate :

«Wenn nur ckis unverglsicklicken Vorteils cker Banansn-Präparats in Buropa
erst bekannt wären, so würben sie siokerliok in grossen >lengen konsumiert.
Bür Binder, Personen mit ksiklsr und sckleckter Verdauung, àgsnsckwâcks,
überbaupt alle, die an Zeitweiligen lVlagsnstörungsn leiden, ist sin solvkes Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, sin llnivsrsalmittsl.

Wäkrsnd meiner wwei Bastrilisankälls war eins Dosis Banana - Präparat
mit Web vsrmisokt das einwlgs, was ick okns Besokwsrdsn verdauen konnte.»

Die erste auk wisssnsckaktkcken Brkakrungen gutgebaute Verbindung von
Banana und Bacao bildet Ds Villars Stanlsv-Oacao, als ideale Braklnskrung von
den bersten besonders dem Baker-Bacao sto. vorgewogen, weil derselbe nickt
nur an Bäkrwsrt und Verdaulickkeit, sondern auck an Woklgsscbmack bedeutend
überlegen.

Ilnvsrantwortlielisr beiedtsinn ist es, bei nnrexclmassixer Vcrdanuvz nickt auf.»ittcl dedackt
sa sei», das vedel solort in bekämpfen. ve Villsrs Stanlex-Cacso (eine Verdindnnx von Cacao und Lananen)
ist ei»e nack svissensekafllioden Crundsätsen kerxestsllte Ideale It'-ii'liuài'nn-, à an Mindert uiuî Ver-
danlickkeit alle ander» Mkrmittsl übertrifft und inkolxe iiiees WokIxezcdmacliS auck dem Uaker-Cscao
vorxesoxen vird. ».lie. ü. ill w. sckreibt: »ve Villsrs Stanley - Cacao bade ick einixe Woeke» mit sekr xnteu keslll-
taten auxevandt. Nerrorsakeden ist vor allen vinxen, dass derselbe sekr nakrkaft, sckmackdakt und sekr
anxenekm »>s Celränk ist. ,-tis besonders xute Lixensekakt möedte ick den sick bald nack Cenuss einstel-
lendsn ieiekten Stuklxaax deseieknen. Ick kann den Cacao allen an Verstoplnox Neidenden ewpfeklen. »

Wo nickt srkältlick, wends man sick direkt an die Brllndsr:
SskoBolsds rsbriK OB in (Sckwsiw)

S90

Lvlià gegen liinclerllisrrliöe! I
I
I
I

Lotiàmarkes

î kMer Mll-Md.

I
I

böv

Nîlt ll I»VN«8tvN»
à gmmIjikN-WMksàM! 8lslljsn. sliffiikiltlig!

nu^ 10 Minuten lang stenilisivi-t.
Wiektigl Durck Anwendung dieses neuen Verkakrsns werden

die nacktsillgen Veränderungen der Nilck, wie sie durck lang-
andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten sntstsdsn, gänwlick
vermieden.
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Silberne Medaille: Paris 1887

Hors Concours : Paris 1904

:: Grand Prix: Paris 1905 ::

^V.V.V.V.V.V.'.V.'

Balsam Delacoor

To

Ein Jahrhundert Erfolg

Risse und Schrunden
:: der Brüste
Frostbeulen

Brandwunden
Schnittwunden

Aufgesprungene Hände

Benzo-Tannin-Verbinduug
Unfehlbares, schnellwirkendes und spezifisch - antiseptisches Mittel

gegen die

Risse und Schrunden der Brüste

Frostbeulen, Brand- u. §ehiiittwimden etc.

Hergestellt von HENRY ROGIER, Apotheker in PARIS
Ex-Assistent der Spitäler von Paris. Mitglied der „Société Chimique de Franco"

Der „Baisam Delacour" wird von einer grossen Anzahl
Geburtshelfern und Hebammen empfohlen und erfolgreich

verwendet und werden damit seit fast einem

Jahrhundert Resultate erzielt, vor denen selbst grosse
ärztliche Autoritäten erstaunen

Mehrere Tausend Atteste

Zeugnisse und Atteste.
Man liest im « Traité des Accouchements » von Cazeaux,

revidiert von Tarnier, Ober-Chirurg der Maternité in Paris, beim
Artikel über die Behandlung der Risse und Sprünge der Brustwarzen :

In meiner Praxis verwende ich oft mit bestem Erfolge eine
Lösung, genannt „Wasser oder Balsam von Madame Delacour".

Verwaltung der Spitäler und bürgerlichen Hospize von Paris :

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme der Hebammenschule
der Maternité von Paris, bezeuge hiermit, dass ich seit

mehr als einem Jahre den Balsam Delacour gegen Risse und
Schrunden der Brüste verwende und damit stets die besten
Resultate erzielt habe. Deshalb stelle ich ihm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. LEGRAND,
Ober-Hebamme der Maternité.

Ich, Endesunterzeichneter, erkläre hiermit, öfters und mit
bestem Erfolge den Balsam Delacour gegen die Schrunden der
Brüste verwendet zu haben.

Paris, den 22. Juli 1881. Dr. JOZAN.

Ich, Endesunterzeichneter, Doktor der Medizin der Fakultät
Paris, ehemaliger Spitalarzt, bezeuge, dass Ich mit Erfolg den
Balsam Delacour gegen Risse und Sprünge der Brüste verordnete,
die zuvor allen andern Mitteln widerstanden hatten.

Paris, den 14. Februar 1844.
Dr. DE BOUIS, Rue St-Louis (Marais).

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme des Spitales von
Nantes, bezeuge, dass ich den Baume Delacour mit vollem Erfolge
gegen die Bisse der Brüste verwende. Deshalb erteile ich
demselben dieses Zeugnis, um im Interesse der Menschheit dessen
Verbreitung zu erleichtern.

Nantés, den 23. Juli 1849. Vve. JYVOIT.

Ich, Endesunterzeichnete, bezeuge, dass ich in meiner Praxis
seit langem den Balsam Delacour gegen die Risse und Sprünge
der Brüste verwende und damit stets die glücklichsten Resultate
erzielte. BEAUSIRE,

Ober-Hebamme des Bürger-Spitals von Châteaudun.

Ich, Endesunterzeichneter Geburtshelfer, ehemaliger Militärarzt,
bezeuge, dass ich den Baume Delacour bei mehreren Damen
angewandt habe, die an Schrunden der Brüste litten. Stets hat er eine
Linderung der Schmerzen und eine rasche Heilung herbeigeführt.

Paris, den 12. Juni 1839. Dr. VALLET.

Der Platz fehlt uns, hier die tausende von Attesten zu veröffentlichen,

die wir erhielten und uns jeden Tag vom Aerztekorps und von
Hebammen zukommen.

Preis clor Flasche samt Pinsel und zwei Warzenhütchen FV. 3. 50
In allen Apotheken zu haben 594

Für Muster und Literatur wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz: Paul Müller & Co., Bern, Thunstrasse 2

Privat-Säuglingsheim in Männedorf
Vom 15. Juni 1910 ab in eigem.

hierfür errichteten Neubau an
erhöhter, staubfreier und sonniger

Lage.
Komfortabel und hygienisch

eingerichtet.
- Gegründet 1906 ~

Leitender Arzt:
Dr. med. Lengstorf

Telephon H 3826 Z

Aufnahme neugeborner Kinder
in beschränkter Zahl, ohne Unterschied

von Konfession und
Nationalität. Sorgfältige Behandlung.
Mütterliche Pflege.
IaMtioiiskraiiko finden keine Anfnalnue

Prospekte gratis und franko
Beste Referenzen

Besitzer :

P. Spoerry-Buchmann
patent. Masseur und Krankenpfleger

Telephon

UlGELHARPi

SCtft

PtoCHYlO^j

gesetzt, gesch.Bezeichnung.
Bestandteile : Diachylonpflaster, Borsäure, Puder.

Unübertroffen als Einstrenmittel für kleine Kinder, gegen
Wundlanfen, starken Schweiss, Entzündung und Kötüng

der Haut etc.
Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vömei, Chefarzt an der hiesigen
Entbindungs-Anstalt, sehreibt: „Engelhardt Diachylon-Wund-
Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder ganz
unentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie in der
Städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe eingeführt. —
Bei starkem Transpirieren der Eusse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." 595

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.

Fabrik pbarmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Für die Schweiz neu und bedeutungsvoll

Ueberraschende Erfolge
bei Rückgrats-Verkrümmungen, Unsymmetrie
der Schultern und Hüften erzielt rasch, selbst

in schweren Fällen der 603

Lenkbare Geradehalter
Weltpatentsystem Haas
(Bequeme Ausübung d. Berufes.)
Alleinvertrieb für die Schweiz :

Gebr. Ziegler, Sanitätsgeschäft, Bern,
Erlachstrasse 23. — Fachmann. Bespr. gratis

- Prospekte zu Diensten -

Candoirs

gfamirienfjiee,
10 ©djadjteln gr. 7. —.

SIedjt engl. äBunbcrbafftntt, ädjte
iBalfamttopfen, per $u£enb glafcfjen
gr. 2. —, bei 6 ©ujjenb gr. 1. 85.

Sled^tcë Nürnberger jpcik unb 93$uttb=
pflaftet, per ©ufcenb Sojen gr. 2. 50.

28adjI)oIÎ>etr=@pmtitë (©efunbljeitä»),
per Sujjcrtb glafdjen gr. 5. 40.

©enbungen frnnfo unb ißacfung frei.

2lpot!)efe ©. £aitbolt,
572) SKetftaL @Iaru§.

Apoth. Manöldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrisohende,
abführende Fruohtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.bführmittel
f. Minder n. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

fast allen jfipotheken.
Allein echt, wenn von Apoth.

C. Kanoldt Nchf. in Gotha. J

k bchac
in

576Dépôt :

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

15. August 1910 .M 8 Schlei' Zahrgang

Die Schliriirr tluillwir
Kffiziesses Argan des Schweizerischen Keöammenvereins

Inhalt. Ueber moderne Desinfektionsbestrebungen (Schluß). — Nachwirkung vom 18. Juni 1910. — Schweizerischer Hebammenverein: Zentralvorstand. — Eintritte. —
Krankenkasse. — Vercinsnachrichten: Sektionen Bern, Thurgau, Solothurn, St. Gallen, Winterthur, Zürich. — XVIII. Schweizer. Hebammentag in Bern. — Plauderei. — Anzeigen.
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,â^^.â^âà^ààââ^»àâ»â

Wà k'sm löö?

ssllk« IZlllilîiiiii's: pà ISA
Klgnli à s'âi'is iSllS ::

Lilian llelilcoiir

t!n Mliimà! Mix
küsse und Sekrunden
:: der Kruste
Frostbeulen

krsndwundsn
Soknittwunden

Aufgesprungene kländs

Lsn^O-l's.rlrlirl-VSpdioàriA
MMbW, àelwjâeiiàss uaà spkMsvd-àsMeliez Msì

gogen dio

KÎ88K unl! 8ekrunl!sn lier kàtv
Iîr»nN u KivI»iiîîî^VUUi»Nei» à

HerMswIlt von tt^blkîV kîvki^kî, àpcUtiàkr in p^kî>8

ver „Sslsam velaeoul'" vinki von vins,' grossen àskl
Keburtàlfern unä ttebsmmen smpfotilen uni! erfolg-
reiek ver>venr!kt unä vveräen rlamit seit fasi einem

Iskriiunlisrt Sesuliste erhielt, vor llenen selbst grosse
âritlioke Autoritäten erstaunen

^eH/'e/'e 7stt«e/7t/ Atteste

^SUl^QiSLS UQâ àttssts.
Nan liest im «Vraits dss Vocouokemsnts » von kazsaux,

revidiert von Turnier, Obsr-Lkirurg der Naternits in Paris, beim
Artikel über dis Lskandlung der kisse und Sprünge der Lrustwarzsn :

In meiner Praxis verwende iok oll mit bestem krkolgo eins
Kösung, genannt „Nasser oder Lalsam von Aadaws kslarour^^.

VömsIlliU llök Zflitälkk uliij dül'ggi'llktikn llllsii!!« van l'gfiz:
lob, kndssuntsrzsiebnsts, 0bsr-Usbamms der Hebammen-

sokuls der NatsrnitS von Paris, bezeuge kiermit, dass lob seit
mebr als einem labre den kaisam kelseour gegen küsse und
Sekrunden der Kruste verwende und damit stets die besten
Resultats erhielt babs. ksskaib stelle ink ibm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. I.KKKäkM,
Ober-Rsdamms dor Natsrnito.

lob, kndösunter^eiebnster, erkläre bisrmit, öfters und mit
bestem krtolgs den kalssm kelseour gegen die Sekrunden der
Ilrüste verwendet zu baden.

Paris, den 22. luli 1881. pp.

lek, Lndesuntsr^eieknster, kolüor der illsdixin der Pakultat
Paris, eksmaligsr Spitalarzt, bszougs, dass iek mit Xrkolg den
kalssm velsoour gegen küsse und Sprünge der brüste verordnete
die zuvor allen andern ülittsln widerstanden kalten.

Paris, den 14. psbruar 1844.
IZr. vll K0UI8, Ilus St-Üouis (Marais).

lek, Lndssuntsr^sieknets, (Ibsr-llskamms des Spitales von
Xantss, bezeuge, dass iek den kaume llslavour mit vollem krkolgs
gegen die küsse der Brüste verwende. koskalb erteile iek dem-
selben dieses Zeugnis, um im Interesse der lVlsnsekksit dessen
Verbreitung zu srlsiektern.

Plantes, den 23. luli 1849. Vve. IVVllll.
Iek, pndesunter^eieknets, bezeuge, dass ieli in msiner Praxis

seit langem den kaisam kslavour gegen die küsse und Sprünge
der Kruste verwende und damit stets die glüeldiekstsn Resultats
srÄelte. KK/UÌ8IKK,

Vber-üobamme des iZur^er-Lpitals von Obâteaudun.

Iek, pndesuntsrxeieknstsr üsburtskelker, sksmaliger Militärarzt,
bezeuge, dass iek den kaume keisoour bei mskrsren Kamen
angewandt kabs, die an Sekrunden der krüsts litten. Stets kat er eins
Minderung der 8ekmsr?en und eins raseks Heilung kerbsigsiükrt.

Paris, den 12. luni 1839. Dr. Väl.l.KI.

kor Platz feklt uns, kier die tausend« von Attesten zu veröffent-
lieben, die wir eriilslten und uns jeden lag vom äerztsborps und von
Hebammen zukommen.

« äStr» samt Pinsel uiià 2wsi ^ai^siiìiûtàeii Z». 3. SO
«//s?? 594

M Klllßtkr unä I-iierà mà miill sied kill àis ksusàrtrà liir clle Làeki Paul Müller L- Lo., Kern, Idullstrllssk 2

?rivat-8âuglmg8ksim in ^ännecioff
Vom 1ö. luni 1910 ab in sigem.

kisrkür srriektstsn Neubau an
«»Aöäker, staubfreier und sonni-
ger kage.

Xomkortabel und kxgisnisek
eingeriektet.

- Lsgründst 1906 '
ksitender àzt:

Or. iNLtZ. Oeogstork
1elei>t>»o 11 ZS2K ii

Vufnakms nsugsborner liindsr
in bssekrankter ikakl, okne Unter-
sekisd von Xonkession und
Nationalität. Sorgfältige kskandlung.
Nüttsrlleks pllegs.
Iiikliiiouültnmkv liutleu ltvine tokuabiuv

Prospekte gratis und franko
keste Referenden

LSglixer
Sposri-^-kuokmavQ

patent. Nassenr nnd RranksnpüeAer
^feìepkon

MA?7l8eà
gesell, gescü.ös^sicünilncz.

Lkstaiidteilo ' biuobvàxllsster, Lorsäuro, kuâsr.
llnödsrtrotlen als Itinstreamittel lür kloine Kinder, «egen
Wnndinnlen. starken Ledweiss. Lnt-àànk nixl kötnn-:

der Laut etv.
Herr Sek. LanitStsrat vr. Vömei, vdekar^t an der kiesigen
LlltbindnnM-àstalt, gvkreibt: „KnAsidard^s kiaekz'Ion-Wund-
Puder ist inir beim Wundsein kleiner Kinder Kanü nnont-
debrlivd geworden. In meiner Aair-sn Klientel sowie in der
Ltädtisedon iZntbindnnss-àstalt ist derselbe einKeküdrt. —
Lei starkem'Iransyirisren der Pässe und Wundiauksn bewäkrt
sivii der Puder AleivdkaUs vvrtrsftiiok." zgs

^adlreiodo àorkonnunAeu aus berste- und Privatkreisen.

?àik xàrirme. pràparatk Karl Lngkltisrl!, ß'icinlärt g.. ^l.

?àr âis Zokwsi/. nsu und bedsutungsvoll

HHboi-rasävlläs Lrkol^O
bsi Rüokgrats-Vsrkrümmungsn, ünsvmmstris
der Sokultsrn und klüktsn srzislt rasok, selbst

in sekwsrsn k'aUsn der 603

Oenlibare (ZsrsâsdaltLr
>VeItpAtSllt8Zf8tSlN ÜAS8
(koqusmo Ausübung d. ksrukss.)
itlleinvsrtrisb kür die Sokwsiz:

Nskr. disglsr, Sanitätsgssokgft, ksrn,
krlaokstrasss 23. — paokmänn. Lespr. gratis!

- Prospekts zu Diensten -

canaoit's

Iamitientßee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1.86.

Aechtes Nürnberger Heil- und Wund-
Pflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritns (Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
572) Netstal, Glarus.

^k/oâ Hfariolvlt's
Ifsmsniiniloi,

(mit 8okolcolà umiiülltö, vk'fl-isokonäo.
abfîàsmlo ssruoktpastillon) sind das

angonslimstv uaâ vyoklsokmsokvnästs

Lcdaokt. (6 Lt.) S0 ?k., eivdela IS ?t.
»//S/7

v. Xaaolàì Nvdf. ia Sotka. '

k deaac
/>

576Vvpüt:
^potbsks zur Post, Xreuzplstz,

düriek V.
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Das

SanitâlsgescMît M. SCHAERER A.-G.

Bern
^ Lausanne

und
Bubenbergplatz 13 Rue Haldimand 3

empfiehlt

in nur prima Qualität bei billigen Preisen
sämtliche zur

Kranken- & Gesundheitspflege
notwendigen

Apparate und Utensilien
wie

Bettunterlagstoffe
Bettschüsseln
Fieber-Thermometer
Milchsterilisationsapparate

Leibbinden
Bruchbänder

Gummistrümpfe

Gesundheits-Corsette

Irrigatoren
Urinale
Bade-Thermometer
Wochenbettbinden
Geradehalter
Elastische Binden

Massage-Artikel

Für Hebammen Vorzugspreise.

Man verlange unsern neuen, reich illustrierten
Katalog über Krankenpflege-Artikel.

598b

AXELRODIsKEFIR

VEREINIGTE ZÜRtHElfNO LKERÉiEN1

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 581

1 Badener Hanssalbe
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3. 60.

Kinder - fundsalbe
per Dtzd. Fr. 4.—

von zahlreichen Hebammen mit
grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt 570

Zander in Baden (Aarg.).

I he
/i jlfol so nanrnaft wie

—- gewöhnliche Biscuits.

Nahrhafter wie Fleisch

S

sind

inger's Aleuronat-Biscuits
(Kraft-Ei weiss-Biscults)

Entwickeln Muskeln und Knochen,
erleichtern das Zahnen der Kinder,
infolge ihres Gehaltes an phosphor¬

saurem Kalk. 571a
Bestes Biscuit für jedes Alter.

Sehr angenehm im Geschmack, in
Paketen à 125 g, 40 Cts. das Paket.

Alleinige Fabrikation der
Schweizer. Bretzel- und Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.

]

il
im

S

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungeu
werden verhütet und beseitigt."

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!
Preis 7* und 72 Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

FB. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 602

Ifianitätsgeschäft
ftclundler-ProM

^ Bern, Amthausgasse 20 ^ Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt sich bestens. 546 I

Cr.
Sanitätsmagazin

Klopfer, Bern
11 Schwanengasse 11.

54S

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50
an, Gummistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschiisseln, Bettnnterlagen, Bade- nnd
Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answiililsciidungcii nach auswärts.

Î
9

Bcbammen- und Khidcrseik. |Weitaus
die beste

Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die
Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher «fc Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht' vorhanden sind. 556

w

:

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser (<Seu).

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
nnd Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
W öchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Miiieralwasserliandluiigeii und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 516
Max Zehnder in Birmenstorl (Aarg). S

Es ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen iBeschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach jf
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (557 B

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
i—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Eigg (Zürich).

Pearson & Co., G. m. b. H., Hamburg.
©î© i © ]©i©i ©!.©|©'©'©'©'©'© 1 © 1 ©_!©!© !©J©11©[.®
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vas

8MW8M IS. »KW à.4
Lern Lausanne

und
aubonberZpIat^ IS kîus ldaldimand 3

vmplisblt

in nur prima (Qualität bei billigen preisen
särntlldkis 2ur

Kranken- 8t Kk8unàit8pilege
notvondl^sn

uuà Iltensilivn
wls

kettunterlagstoffe
Settseküsssln
lieber Iksrmometer
lûlilàterilisàns-

apparais
i.sibbinÄsn
kruekbänlier
Kummistrümpfk

kesunllkeits LorseNe

Irrigatoren
Urinsle
Kslle-Itisrmomeier
Wootienbetibinlisn

keràkàr
LIssiiseks kinilen
lûlssssge/ìrtilikl

Mr Hebammen Ver^uK8preÎ8e.

Alan verlange unsern neuen, rsick illustrierten
Katalog üder XranksnpLegö Artikel.

538b

»xculooditcrin

VkllllIlMîljliriiMMlM««

ist âas dssts

MUWKMjM
kür

^Vöebnerinueu
ilsrxtlick smpkoklsn.

Xstlr selbst maebsn kann
jedermann mit

^xslroli's Keiirdavillin
preis nsr Sc-üsobtol rr. 1.60

Lrkältliek in /lpotkeksn

î kàer IdiWà
bei prampkaâsrn, otksnsn Leinen

per Otxd. Pr. 3.66.

Mà - Vuiàà
per Ot?d. Pr. 4.—

von ^ablrsioken lksbammsn mit
grösstem prkolgs vsrvsndst,

smpkisbit g7g

2!ai»âvr in k»à«« (ilarg.).

«
INI

/A. HUz»? so nanrnakt vis
WMliliüclis ölsculls.

IVàtiafîerà fleiseli
àà

^kUyllät-LiskM
L (Krstt-6!««!s5-aiscuits)
pntwioksin Nuskeln und Kooeben,
srisisktsrn 6ns /aknsn der Kinder,
infolge ikrss tZskaitss an pkospkor-

saurem Kalk. 571a
«vstv» Iîis«»it 4N> VItvr

Lsdr »llAsiisiun im 0ssvkm»vk, in
?âktsn à 125 4V 0ts. àg.s l's.kst.

^.Ilàixs l?»brikation à«r
8tliW!iöi. ôê!- um! ?«!sdgc!i-is>ii!!<

và. 8î«gvr, »asvl.

i

« S

Linpkeblet don Mttero das àtliob erprobt uoâ
einvkoblobo Raiser's ^inàeriuvbì. 3edo àtter erspart
daourob niobt nur viel Llelü, sondern sie bat auob tat-
sävbliob das Lests und ^utrâ^Iiobstè kür ibren Liebling.
Ls ist die nabrbakteste und leivbtveràauliobsts I^abrun^
kür gesunde unci branbe Xinder. varinerbrankunAvi!
werden verbütet und bessitiAt/

Vor^ü^Iiebster Lrsà kür Auttermilob!
preis '/» und '/s Ko.-Oosen 65 tits. u. Pr. 1.25

r«. 8t. Nargrstken
— (Lobwoi^). — 602

W VMàzWMì KMnàr-kMst W
M lîern, ilmtiiausgasss 20 ^ kiel, Unterer tZuai 39

^ emptisklt sieb bestens. 54g W

> Lern
11 11.

548

il^« 2^ «<1ir« t II«z
Kr I^eii»l»i»Ä«ii, lVuoI»viit»«1tt»liiÄ«n von Pr. 3 50
an, «uininistriiinplv, Iteinltinlleii.liijgatuieii,
kvttseNiissvi«, kettunterlaKvii, kaàv» unck
kivi»«r-VI»vriiioi»«t«r, Dlilel» ILuäapparat«
(Soxblet), llilt liNaselieii, SauAvr, kau«ii»i»rst«n,
Iki uelil»äii«Iei I vsufui iu, H atte. 8«i»vr«i, etc

Hebammen erkalten köckstmöglicken Rabatt.
iik4«eti :»iis4vv:1i-t>>.

s
»
»
S

Nebammen- untl Mnaerseile.Wettaus
Me veste

ills àie reinste unâ billigste loilsttenseiks, absolut sieber kür Nie
RautPNeAS (also auob kür tlelnimioen un6 kür 6is Liuâsrstube), bat
sied à „Ivilvtke-Sawinvtseite" oüer „Velvet Lonp" beväkrt.

Ois „8ammstseike" ist von kirn. Or. 8obakksr, Oniversitatsprokessor
unü Xantons-Obsmiksr in Lern, ank kisinbeit geprüft unci stskt unter
internationalem illarksnsobà. ver beispiellos billige preis von 45 Ois.
kür ein naekvsisbar aus erstklassigem Natsriai ksrgsstslitss ?roàkt
ist einzig 6sm Aassenvvrdraueli nn verdanken.

vis ,,1'oilstts-8ammstsslks" ist à 45 tits. (ZebaektsI à 3 8tüek
Pr. 1.3t>) erbâlllieb im t-eueralclepot Ii«<zlivr à <?«., Lpitalgasss 42,
kei-u, gegründet 1831. Nan versendet direkt unter blaeknabms überall
bin, vo vspois allenfalls noek niekk vorbanden sind. 556

»

î

(Folàeu« ZleüaiUv: Xi22a 1884. Lbieaxo 1893. Lvnàoii 18W. Lire-
noble 1902. — Lbrenàiplom: pravkknrt 1880. Paris 1889 à. eto.

virmvLstoi'kvr
ttittervassei-

Von iîaàlreieken invdiiiinlsvken Intoritäten des In-
nnd Auslandes emptoklvnes und verordnetes »atürlivkes
Ilittervasser, ebne den andern Ilittsrvassern eigenen
nnangenedmen ütaekgssvkmavk. Ztit ansserordentliekvm
prkolgo angewandt bei kaditueller Verstopfung mit 11^-
pvvdondrie, Ovbsrkrankkeiten, Oelbsnokt, psttker/, Oä-
morrkoidal» und Illasenlsiden, ltrankkeiten der velk»
lieben Onterlelbsorgane eto.
W<>iiv l iiii>t;l» «;iviz>t<>1>l«zii.

Nk« ei»/aä« Nb/Armkttek «vkrict e« à ickeàer Dosis,
prkältliok in allen Nlti»ei-»Ivv»«sei-I»»i»âIi>uKei» und

grösser» âz»atd«lle». l?sr tZuslleninkabsr: 516
/.eliudor in Itiriuoiiitort (ilarg) î

I7s ist riik pkiivkt jellsr ttebamme, >>"-«» gsn-sn eintluss
— llsrsn ?u 8VÌ2VN. um

lliv Illlüttei- 7U Vvi-snls88vn, ikf« lìînclvr 8klb8t ?u 8tiIIen,
llvnn 88 gibt lcvinvn Lp8at? für llio IVIuttermilvb. llat öinv
IVIuttvi- niekt gsnügvnll IVIilvk, vlier vsiî8avbt ikr cl»8 8tî»en V
Sv8vkwei'l!en, liann veroniinv äiv lisbamme, evvntuvll navk I
Uüvli8prsvbv mit civm ltrit, lis8 bewàki-to (557 V

ll»8 IVIittvI bvlvirilt in bürgten f>-i8t, mvi8t 80bon in
I—2 lagen, eine auffällige Vermeidung ävr illlilvk unci be-
aeitigt zugiviok liis kseekwerlisn äee 8ti»vN8, wie 8ebwàeke,
8tvvken in Kru8t unli kîûvltkn u. cigi.

llebsmmen erkalten Proben unä t.itsratur von unaervm
Kvnvralvvrtrotor ttvrrn itllppIVI^Illtt in ^Igg ^üriek).

?kAk8nn L Lo., K. m. b. tt., ttamburg.
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OVOMALTINE
Wohlschmeckende Kraftnahrnng

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlich Erschöpfte, Nervöse, Magenleidende, Lungenleidende,

Kinder in den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke.

MALTÖSAN
Dr. Wander's Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.

Glänzender Erfolg:
Der grundlegende Unterschied zwischen dieser neuen Säuglingsnahrung und sozusagen allen übrigen Kindernährmitteln

besteht darin, dass letztere in ihrem Bestrehen, der Muttermilch in ihrer Zusammensetzung so nahe wie möglich zu kommen,
nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Kindes rechnen, während 31ALT0SAV in seiner Zusammensetzung
auf die Stoffwechselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht nimmt.

Fabrik diätetischer und pharmazeutischer Produke

1)'! A. WANDER A.-Gf., BERN.

acpiri/ ••

^ Wolo "Fichtennadel-Bad =-
Hervorragendes Heilmittel bei : Frauenkrankheiten,

Neurasthenie, Herzleiden, Schwächezuständen
Bewährtes Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten

| Sehr empfehlenswert auch für Sitzbäder,
• Waschungen, Abreibungen, Ausspühlungen J

ü 5177d

Erhältlich in den Apotheken
Prospekte gratis u. franko von der Wolo A.-ti., Zürich 585

(H 403 X)

Wäscht

Verbessert Suppen.Saucen,6emüse etc.

OXO BOUILLON

flüssig .sofort tninkfentig.
1Vi bis 2 Theelöffel auf eine Tasse heissen Wassers.

568

ÜT
riFROT P A STk vorzügliche, nach langjähriger,-iJv'JhJALr-lJjrii.io A Xj ärztlicher Erfahrung von prakt.

Arzt hergestellte Salbe bei Krampfadern, Hämorrhoiden,
Wolf, Hautansschlägen und Wundsein der Kinder,
sollte in keinem Hause fehlen. —

Erhältlich zu Fr. 1.25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstein,
vorm. C. Haerlin, jetzt mittl. Bahnhofstrasse 63, Zürich 562h

immun m imiiiiiiiii Iiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

Iiiiiiiiiiii

Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

ihm Iiiiiiiii im iiiiiiiiiiiiiiiii Iiiiiiiii m iiiiiiiiiii Iiiiiiiii Iiiiiiiii m iiiiiiii Iiiiiiiii i 553

„BEUNA"
• Hafer-Kindermehl •

Erstklassiges Produkt der Gegenwart
Fabrikant: H. Nobs, Bern

„BEBNA" enthält 30 % extra präpa¬
rierten Hafer.

„BEBAi" enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige
Nährsubstanzen.

„BERNA" macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankheits - Keime und
Krankheiten.

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen.

525
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Nil«I« î»I»r»RIK-

^//?s/?^s^/'//o^ à sMs/tt/s ättsr so^tva/?A6/'6 ^rat/s/?,
Li»r KvîstîA »i»«i kiirpvr'lîvl» ZLrsvilüpLt«, ?k«rv«8v, Al»N«i»ivirlv»»ckv, I<»»i»Av»»Iv»«ivi»âv,

ILîi»«I« n ii» <I«i»Hi»tHvîàIi»»iK^iàr«i».
Us« làlitvorànlielià »»«I nàliàste ?rnl>8tûck^etràiili kir Ke»un«Ie nnà Krità.

>»âi.rôsâi»
Or. ^VAnciSr's k<incl6rnafirunK für MAASnàrrnkrankS LâuAìinAS.

Der grunàlegeuàe Ilntersebieà ^wisobeu àieser neuen Läuglmgsnalu'ung unâ sozusagen alleu übrigen Kinàernâhrmittelu
bestebt äarin, àass letztere in ihrem Lestrebeu, àer Nuttermileb in ibrer Zusammensetzung se nalre vie moglieb ^u kommen,
nur mit einer ungestörten normalen Veràauung àes Xinàes reebnen, währenà in seiner XusitMNienset^UNg
ank âie SìoMveeiiselsìërunKen àes MKKenâîìrinkrîìnIien ànxlinKS Kiiàieilt nimmt.

rsdrik cliätetisoksr unll pksrmaieuiisàr prolluks

I)' V. nv>»blî X.-k., lîKIîX.

svpin/,,^ V/oIo î
k^ie^fSnn^cisl - O^ci

Hsrvnrragsnâsskleilrnittsl bei! Krauenkrankkeiten,
bkeurastbenie, lâerxleiâen, Lehwaeks^ustânâsn

kswâdrtss StärkungsniittsI kür ltekonvalessenten

^ Sodr smpksdlonsvort auok Mr SiMbàtisr,
ê Wasokungon, Tlbroibungon, üusspüdlungon ^

n SN7à

Li'IiìUtlià in âen Xpotdàen
Urospokts gratis u. franko von âsr IV«Io t.-t!., iüirieli sss

(II 403 X)

VenbeLsept 5uppen.5sucen.Semü8e ele.

oxoMlliM
flüssig.sofort' triki^ferlig.

17? bisLIbeelöffel sut eine sâLse keissen V^zse^.
568

-M vor^üglioko, naok langjâkri^vr,iirntiirker Urkakrung von prakt.
Hr^t dorgostsllts Saldo doi ZiraiupàÂ«?!», Zrîiiii»rrIi«»iU«ii,NI Hî»r»t»n»«vI»IàA«i» »iill HV>iiitI>«iiii tier Iìii>«ior.
sollts in koinom Uanso fsklon. —

Lrdàltliok ?r. 1.25 In âor Viotorla-Xpotkào von Kl.
vorm. U. Usorlin, jot^t inittl. Ladnkokstrasso 63, 2i»riol» 562b

liiiiiii»nni»iiiiiii«a»iii«>aiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiii»»iiiiii»iiii»iiiiii»uiiii»iiii»iiiiiii»iii»iiiiii»m

Xieieextrnktpräpnrate
àà6 Xronrad

»»»»n»

IVlaggi L. Lie., lüriek Narks Xronrsü

srmöglisksn in wsnigon Ninutsn ciis Xubsrsi-
tung sinos Xlslsbaciss von unüdortrotlonor
Wirkung gsgsn Xirxisr- Nsutaussskiägs,
Wunüssir», klautsutxUuUungsri unâ ranks
rissige Haut /u bs^isdsn änrod alls Xpc».
tksksr», vrogsrien unâ Laâsanstaitsn,
uncl wo niokt orkältliok auok clirskt ciurod clio
k-adrikanton AlsAZi ^ lüie.. ^ÜMLÜ.
Den tid. rledammen Iialten xvir Hsàvrzieit Sratisinuster

unà ärxtliokv ^.ttestv 2nr VvrkÜAUnA.

I»IIIIIIII»III»IIIII»IIIIIIII»I»IIII»IIIIIIIII,IIII»«>III»»IIIIIIIIIII»lI»IIINlIII 553

-W«

L!rstl<lassisiSS k^roclulct cisr QsZisnwart
ikabrànt: H. It«»'«

sntkâlt 30 °/o extra
präparierten Hater.

entüält am meisten eisen-
unci kalkhaltige Mdr-
Substanzen.

à" maebt keine ketten kinüer,
sonâern köräsrt speciell
blut- u. kneebenbilàng
unâ maebt âen Körper
wiâerstanâskâbig gegen
Krankbeits - Keims unâ
Krankheiten.

Lrlmltlieti in Hpottiekvn, llrogusrisn unä tianälungen.

525
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m NESTLE'8
Ma-que de Fabnq -

KfndermeM

Man bittet, speziell die Marke:

Altbewährte
Kindernahrung

Grösster Verkauf der Welt
zu verlangen

Dors Concours Paris 1900

35 brcn=Diplome
39 6old IRedaillen

Mailand 1906: Grand Prix
Böcbste Auszeichnung

Seit mehr als 35 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen
©35©

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindermeblfabrik Veoep
versandt.

&&&&&&&,

Bern, 18. Oktober 1898
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die-
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital Wiehl

der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation
ist eine sorgfältige, was sich aus der

steten Gleichmässigkeit des Präparates und-
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenneri'-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's-

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe' wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogarunter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu.
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.
Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl
in meiner Praxis verwende, so. bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
552 Dr. Seiler.

Galactina
KindéftnéM aus bester ülpeninilcb GALACTI NA

Sleitcri, blut- und knodjenblldend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen © 13 Grands Prix

25-jälirl»er Erfol«»-
Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren Galactina

in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei. ganz kleinen Kindern
hat sich in Krankheitsfällen Galactina als lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll
ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras gefüttert wird, auch während der grössten
Hitze, wo trotz aller Sorgfalt die Milch rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass ich
mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich wende dasselbe
bei meinem Y-tjährigen Knaben schon seit zwei Monaten an und kann zu meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dabei prächtig gedeiht und sich vollkommen
normal entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe
krfahrung habe ich auch in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina
schon seit Jahren sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen

bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten

Kindermeh'e, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir «enden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis
Muster und Probebttchsen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können.

551 Schweiz, Kindermehl-Fabrik Bern,
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à M»
Ran bittet, uxàell âiv Narke:

^à.^tds^âadz'ts

Krö^ter Vàvk à Mì
ZU veeiîìvKen!

dors concours paris 1900

Z5 Evren-viplomc
59 6oia Meaaillcn

Mailana 1906: 6rana prix
köchste Auszeichnung

Foil niobr dls 35 labron von

cler Zangen ^Vsli omplotilen
G??L>

Nustor rveàn nuk Voànzon
gin l is unâ franko àreb

Nestles Kinaermehlfabrik Vevep
vsrsÂnâi.

Lern, 18. Oktober 1898
Das àstls'seks Liudsrmekl KM mir unter

Ken Dödiugungsn, unter vslckou ink à-
Vsrabreickung von Lindsrmsklsu kür erlaubt
und angezeigt srackts, guts Dienste gstsistst.
lok vervends das Nskl sovokl im Spital vis-
in àDrivatpraxis okt unâ visi. vie Fabrikation

ist eins sorgfältige, vas sick aus der
ststsn Olsickmässigksit des Präparates unâ
aus clssssn Haltbarkeit ergibt.

prok. Dr. ZI. Stoss.
Direktor des „1snnsr"-Lindsrspitals in Lern.

Dsrn, 24. luni 1899.
Ssit beàa/ie SS verordne iok Lestls's-

Lindsrmskl teils als ausscklissslicks ^lakrung
der Säuglinge, teils Zusammen mit Nilck, —
okt sogar vom lags cler Osburt an. Dasselbe
virci von allen Lindern vertragen uncl kann
stets clis àluttsr- oclsr Lmmsnmilck ersetzen.
In Dällsn vo infolge einer Verdauungsstörung
Nilck nickt mekr vertragen vurds, var Nestle's
Präparat die sinnige Nakrung, vslcke keine
Dsibsckmsr^sn vsrursackte. Din sekr delikates
Lind, dem die Nuttsrmilck leklt, kann sogarunter Lussckluss der Xukmilek vom ersten
läge an damit aufgesogen verdsn. Lei plot?-
lieber Lntvöknung selbst sckväcklicksr und
nock sekr junger Linder ersetzte das Nestle-
Nekl die Nuttsrmilek, okne dass dieser Dsbsr-
gang /.u Verdauungsstörungen fükrts. Linder,
die Nilok gut vertragen, verdsn immer ?u
ikrsm grossen Vorteil sin- bis ?vsimal am
Vage stvas Nestle-Supps nskmen, — abvsok-
selnd mit Lukmilck oder Nuttsrmilck, namsnt-
lick venn letztere ?u versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Linderarm.
lnterlaksn, 16. August 1900.

Da ick ssit 9 lakrsn das Nsstls-Lindormskl>
in meiner Praxis vsrvsnde, so, bin ick gerne
bereit, Iknsn kismit xu bs/sugon, dass ick
mit den damit erhielten Lrlolgsn sekr Zufrieden
bin und es allen jungen Nüttsrn bestens sm-
pteklsn kann. Ls bildet Ikr Lindermskl ein
vor/.ügliokos Lrnäk rungsmittet kür Linder der
vsrsckiedsnstsn Lonstitution und kat nock
den grossen Vorteil, dass es fast okne Lus-
nakms gern genommen vird.

Dr. Seiler.

Lslsvîïns
aus bester ^Ipenmjlcb S/Xt^LIi bi/>.

Stelsch-, b lut- uncl knochènbllàâ

vie beste Xinllernskk'ung lie»' lZegkimsrt
22 Qolâ - lVlscZaillsn G 13 Llpariäs I^pix

»jàlzi'i WG.

I^âllggssskripps Lern scbreibn vervenäen seil ^abren (Zalactina
in allen Bällen, vo lvlilcb nickt vertragen virà; selbst bei gan^ kleinen Xinclern
bat sieb in kbankkeitslallen Lalactina als lebensrettenà beväbrt. 8ebr vertvoll
ist Lalactina in leiten, vo nasses Lras geküttert vircl, aucb väbrencl cler grössten
Hit^e, vo trot? aller Zorglalt äie Nilck rascb veräirbt.

Dr. ^irmnermDNN, ^ur^DLli, sebreibr: leb teile Ibnen mir, class icb
mit (lalactina bis jer?t clie besten Lrlabrungen gemacbr babe; icb vencle classelbo

bei meinem ^jabrigen Xnabsn scbon seit?vei blonaten an uncl bann ?u meinem

grössten Vergnügen sagen, äass er äsbei präcbtig geàeibr uncl sicb vollkommen
normal entvickelt uncl bis jet?t keine ungesuncle blinure gebabr bat; clieselbe
àrtabrung babe ick aucb in meiner kinclsrpraxis gemacbr, vo icb dalactina
scbon seit Jabren sebr viel verorclne, obne einmal irgenà velcbe Verclauungs-
Störungen bemerkt ?u baben. Icb balte claber Lalactina als eines cler besten

Kinclermeb'e, clas aur Lrnäkrung àes Kinäes sebr emploklen verben äart.

Wir seiiS«« llii»« i> »>il Wiin«ìl> jtclttixoii liîriili«» »»rî
Zliitctor und lprol»«d»ii<li5«?ii, s«vtv tlio DrlivDtvii v«Di»rts»iiz-viKeD»rtei»»
i»ii d«!««!« Siiv IDri r «tu« I r< i,d«; Doroit«?» Ic«»un<»,

551 8eàà Lsrn.
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